
November- Stimmung

Sc
h

e
re

n
sc

h
n

it
t 

v
o

n
 L

ie
se

lo
tt

e 
B

u
rm

e
is

te
r

61. Jahrgang · Nr. 11 · November 2009 Botenlohn 10 Cent

Gegründet 1949

von Nicolaus Henningsen

Herausgegeben vom

Heimatverein Grosshansdorf-Schmalenbeck e.V.

Feierstunde Volkstrauertag am Sonntag, 15. November, um 15 Uhr beim Ehrenmal Waldreiterweg
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Tageswanderung

Am Sonnabend, 7. No-
vember, wandern wir von 

Scharnebeck aus im Gebiet 

des Elbe-Seiten-Kanals. 

Treffpunkt um 9 Uhr am 

U-Bahnhof Kiekut, Anfahrt 

mit Pkw, Mittagseinkehr, 

Wanderstrecke ca. 18 km. 

Wanderführung: Maren und Michael 

Funder, Rückfragen bei Wergin, Tel. 66140

Spaziergang

Wir treffen uns am Mittwoch, 18. Novem-
ber,  um 14:00 Uhr am U-Bahnhof Kiekut. 

Dauer des Spaziergangs ca. 1,5 Stunden. 

Am Schluss Kaffeetrinken. 

Uwe Clasen, Tel. 41539

Adventliche Ausfahrt per Bus

In Husum gibt es eine alte Villa, die bis 

unters Dach mit all den schönen Dingen 

gefüllt ist, die zu Advent und Weihnach-

ten gehören. Am Sonnabend, 28. Novem-
ber, wollen wir dorthin starten. Nach der 

Besichtigung der Ausstellung essen wir in 

Husum Mittag und trinken auf der Rück-

fahrt gemütlich Kaffee. Der Bus fährt um 

8:30 Uhr am U-Bahnhof Großhansdorf, 

Zwischenhalt am Rathaus und 8:45 Uhr am 

U-Bahnhof Schmalenbeck. Die Kosten für 

Busfahrt und Eintritt betragen 18,– €. Es 

wird im Bus kassiert. 

Anmeldungen bitte bei Wergin, Tel. 66140

Treffen der Rheinsteigwanderer

Die Gruppe der Rheinsteigwanderer und 

alle Interessierten treffen sich am Frei-
tag, 20. November, um 18 Uhr bei Richard 

Krumm, Grenzeck 11  a. Wir werden ge-

mütlich beisammensitzen, Stullen essen, 

Fotos ansehen und Erlebnisse von unserer 

Wanderwoche austauschen. Auch Nicht-

teilnehmer sind herzlich eingeladen! 

Anmeldungen bei R. Krumm, Tel. 6919025
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Niederdeutsche Lesung 
mit Christa Heise-Batt!
De Plattdüütsch Runn loed to'n Aff-

schluss von't 25-jöhrigen Jubiläum to'n 

Autorenleseobend an'n 03.11.2009 mit 

Fro Christa Heise-Batt in de Gemeen-

deböökeree Sieker Landstroot 203, 

Schoolzentrum in. Weer fein, wenn du 

ook kumst!

Intritt kost 5,– €. Korten sünd aff 

denn 20. Oktober in de Gemeende-

böökeree orrer bi'n Heimat vereen 

Groothansdörp, Telefon 04102-62006, 

Bei den Rauhen Bergen 25, to kriegen 

orrer no Restkorten an de Obendkass. 
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Plattdüütsch Runn

De Plattdüütsch Runn dröpt sick to'n Johres-
utklang an'n 25.11.2009 in't DRK-Huus Pa-

penwisch 30 üm halbig Acht. Dat ward 

seeker een komodigen Obend. Hest Lust, 

denn kumm man eenfach vörbi. Büsst von 

Harten willkomen. 

Schullt denno Frogen geewen, 

Utkunft gifft Peter Berndt, 04102-62006

Treffen der AWO

Am Mittwoch, 11. November, werden wir 

in Reinfeld im Forsthaus Bolande Karp-
fen/Forelle/Schnitzel essen. Abfahrt um 11 

Uhr ab Reesenbüttler Redder/Lindenweg, 

weitere Haltestellen S-Bahn Ahrensburg 

und Apotheke Schmalenbeck. Rückkehr ca. 

17:30 Uhr. Kosten ca. 20 bis 23 €. 

Infos bei Margrit Eggert, Tel. 66217

Laternenumzug der FF

Groß und insbesondere natürlich Klein 

sind wieder herzlich zum Laternenumzug 

der Frei willigen Feuerwehr Großhansdorf 

eingeladen, der in diesem Jahr am 6. No-
vember 2009 stattfi ndet. Begleitet von 

Fackelträgern beginnt der Umzug um 

19:00 Uhr am Feuerwehr gerätehaus im 

Wöhrendamm 39. Gewohnt gekonnt wird 

das Landesfeuerwehrorchester für eine 

stimmungs volle musikalische Unterma-

lung sorgen. Nach einem etwa 1,5 Kilome-

ter langen Weg durch die Straßen Groß-

hansdorfs endet der Umzug an seinem 

Ausgangspunkt, wo es zum Aufwärmen 

anschließend Erbsensuppe und heiße Ge-

tränke gibt.

  Arne Müller

Vortrag Pflegeversicherung

Die Gleichstellungsbeauftragte der Ge-

meinde Großhansdorf, Frau Christa Am-

mann, lädt zu einem kostenlosen Informa-

tionsabend ein, am Mittwoch, 25. Novem-
ber, um 19 Uhr in das Rathaus Großhans-

dorf, Barkholt 64.

Herr Christian Falop referiert zum The-

ma »Welche Kosten übernimmt die Pfl ege-

versicherung?«

  Christa Ammann

Der Vorstand des Heimatvereins gratuliert herzlich :
 zum 80. Geburtstag am 9. November: Herrn Horst Brockmüller
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Schmalenbecker Abendmusik

In der Evan ge lisch-Lu the -

ri schen Auf er ste hungs kir che, 

Alte Land stra ße 20:

Mi., 18. November, 20 Uhr:
Benefizkonzert
W. A. Mozart:
Requiem
Hornkonzert KV 495 
Julia Barthe, Sopran; Christa Bonhoff, Alt; 

Dantes Diwiak, Tenor; Christfried Bieb-

rach, Bass; Dániel Ember, Horn; Projekt-

chor Stormarn; Jugend-Sinfonieorchester 

Ahrensburg; Leitung: Clemens Rasch und 

Michael Klaue. Eintritt: 25,– € (Reihe 1-10); 

20,– € ab Reihe 11, Seitenschiff + Empore 

So., 29. November, 10 Uhr:
Europäische Weihnacht 
Kantatengottesdienst am 1. Advent

mit der Jugendkantorei; 

Leitung: Tomma Schroeder-Harms 

Das nebenstehende Benefi z-Konzert 

wird seit 2007 alljährlich am Buß- 

und Bettag in verschiedenen Kirchen des 

Kreises Stormarn aufgeführt. Es beginnt, 

als Benefi zveranstaltung im musikalischen 

und gesellschaftlichen Leben der Region 

eine Rolle zu spielen.

Die Gesamtorganisation liegt in den 

Händen von Lions Club und Rotary Club 

Ahrensburg. Die gesamten Einnahmen fl ie-

ßen in ein bestimmtes soziales Projekt. Alle 

Solisten, Musiker und Chorsänger musizie-

ren ehrenamtlich. Bis zur Aufführung sind 

vier bis fünf Proben erforderlich. Der Chor 

ist ein Projektchor, der sich aus Freiwilligen 

verschiedener Kantoreien zusammensetzt. 

Insgesamt wird das Ensemble aus circa 100 

Sängerinnen und Sängern sowie bis zu 45 

Orchestermitgliedern bestehen.

In diesem Jahr werden das Hospiz Ah-

rensburg e.V. und die Woldenhornschule 

für behinderte Kinder die Einnahmen er-

halten. Es sollen damit vor allen Dingen 

Fahr-, Schulungs- und Verwaltungskosten, 

usw. fi nanziert werden.

Karten sind erhältlich in der Rathaus-

Apotheke Ahrensburg, im Kirchenbüro der 

Auferstehungskirche Großhansdorf und in 

den Raiffeisenbanken Schmalenbeck und 

Ahrensburg. 

Adventslesung

Am 27. November, dem Vorabend zum 

1. Advent, lesen »die Freundinnen der schö-

nen Worte« wieder in der Gemeindebü-
cherei Großhansdorf im Schulzentrum.

Um 18 Uhr lesen wir Besinnliches und 

Unterhaltsames als Einstimmung zur Ad-

ventszeit, um Ihnen in dieser hektischen 

Zeit ein wenig Entspannung zu gönnen.

Wir, die Frauen des DRK, der SPD, Mit-

arbeiterinnen der Bücherei und die Gleich-

stellungsbeauftragte würden uns freuen, 

Sie bei der Lesung begrüßen zu dürfen und 

mit uns einen entspannten Abend zu ver-

bringen. 

Adventsfeier des Heimatvereins

Wir möchten im Vorwege auf die Ad-

ventsfeier des Heimatvereins auf-

merksam machen, sie fi ndet statt am 

Sonntag, 6. Dezember, um 15:30 Uhr im 

Waldreitersaal. Genauere Informationen 

folgen in der Dezember-Ausgabe. 

Malerei und Kunsthandwerk

Am Freitag, 6. November, 14-18 Uhr, am 
Samstag, 7. November, 14-18 Uhr und 

am Sonntag, 8. November, 11-18 Uhr ist die  

Ausstellung für Malerei und Kunsthand-

werk im Waldreitersaal geöffnet (siehe 

letzter Waldreiter). 
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Abfischen am Groten Diek

Das Abfi schen der Großhansdorfer 

Teiche hat Tradition und wird von 

vielen Großhansdorfern jedes Jahr mit 

Freude erwartet. In diesem Herbst ist wie-

der einmal der Groten Diek an der Reihe. 

Am Sonnabend, 31. Oktober, werden die 

frischen Karpfen und anderen Süßwas-

serfi sche von 9:30 bis 15:00 Uhr direkt vor 

Ort verkauft. Wie stets ist ein Teil des Ver-

kaufserlöses als Spende für eine wohltä-

tige Organisation bestimmt. Die Freiwilli-

ge Feuerwehr Großhansdorf sorgt zudem 

mit Kalt- und Heißgetränken sowie mit 

Würstchen für das leibliche Wohl. 

Nach Absenkung des Wasserspiegels 

werden die trockengelegten Teichfl ächen 

und das Ufer von den Pächtern Hans-Joa-

chim und Klaus-Dieter Poppe und ihren 

Helfern gereinigt. Anschließend wird der 

Teich wieder aufgestaut, sodass er bis zum 

Winter seinen normalen Wasserstand er-

reicht.

  Voß, Bürgermeister

Sportabzeichenverleihung

Am Freitag, 27. November, um 16:00 

Uhr, fi ndet die 23. Verleihung des 

Deutschen Sportabzeichens im Waldrei-
tersaal der Gemeinde Großhansdorf, Bark-

holt 12, statt. 

Die Zahl der Absolventen liegt etwa auf 

Vorjahresniveau, leider fehlen wie im Vor-

jahr noch ca. 50 Schwimmnachweise. So 

bringen sich auch in diesem Jahr viele Teil-

nehmer/innen um den verdienten Lohn 

einer Urkunde oder/und um ein Abzeichen. 

Fehlende Disziplinen können noch bis zum 

Jahresende nachgeholt bzw. eingereicht 

werden.

Wir, das Abnehmerteam, sagen Dank 

für die große Beteiligung, haben selbst 

viel Spaß an den Abnahmetagen gehabt 

und freuen uns auf den Termin der Sport-

abzeichenverleihung.

Hier nun bitten wir, wie in den Vor-

jahren, um Kuchenspenden für den 27. 

November. Diese Kuchenspenden haben 

immer zum großen Gelingen der Veran-

staltung beigetragen. Wir freuen uns auf 

Ihre Teilnahme! 

Anmeldungen bitte bei Gisela Schumacher, 

Telefon 04102-62463
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Neuer Tanzkreis im Sportverein

Mit Tanzen können Mann und Frau et-

was für ihre körperliche und geistige 

Fitness tun und dabei viel Spaß haben.

All denen, die Lust haben, mit ihrem 

Partner/ihrer Partnerin dieses musikalisch 

beschwingte Miteinander kennenzuler-

nen, gibt die Tanzsparte im SV Großhans-

dorf hierzu Gelegenheit:

Ab 25. Oktober jeden Sonntag zwi-
schen 20:00 und 21:00 Uhr können Paare 

in einer neuen Anfänger-Gruppe unter 

fachkundiger Anleitung Schritt für Schritt 

die Freude an Standard-, Latein- und mo-

dernen Tänzen (wieder) entdecken.

Interessierte können gern zu einer 

Schnupperstunde in der Gaststätte Dun-

ker, Hansdorfer Mühlendamm 7 in Groß-

hansdorf, vorbeischauen oder vorab wei-

tere Informationen bei Christoph Schmidt 

einholen, dem Abteilungsleiter Tanzsport:

Telefon 04107-4386

Chr.-Ad.Schmidt@t-online.de 

Nachdem Herr Gunter Nuppnau im Ja-

nuar 2009 Vorsitzender des »Männer-

gesangverein Hammonia« wurde, hat ihn 

die Idee einer gemeinsamen öffentlichen 

Veranstaltung aller Großhansdorfer Chöre 

nicht ruhen lassen, um die große musika-

lische Vielfalt darzustellen. Leider gelang 

es nicht, alle Chöre terminlich »unter einen 

Hut« zu bekommen.

Am Samstag, 7. November, ab 17 Uhr 

im Forum des E.v.B.-Gymnasium präsen-

tieren die Sängerinnen und Sänger fol-

gender Chöre ihr Können: Kinderchöre der 

Ev.-Luth. Kirchengemeinde Großhansdorf-

Schmalenbeck unter der Leitung von Frau 

Tomma Schroeder-Harms; Jugendkantorei 

unter der Leitung von Frau Tomma Schroe-

der-Harms; Chor Klasse 5-7 des E.v.B.-Gym-

nasium unter der Leitung von Frau Beate 

Kröger; evtl. ein zweiter Chor des E.v.B.-

Gymnasium unter der Leitung von Herrn 

Jörg Schraplau; Musica-Viva-Chor Groß-

hansdorf e.V. unter der Leitung von Herrn 

Krzysztof Skladanowski; MGV Hammonia 

unter der musikalischen Gesamtleitung 

von Herr Manfred Pessara-Heidenreich.

Leider können die Stormarn Singers, die 

Kantorei der Ev.-Luth. Kirchengemeinde 

und der Schulchor Grundschule Wöhren-

damm nicht dabei sein.

Wir hoffen, dass die Zuhörer viel Freu-

de an der musikalischen Darbietung der 

Sänger haben und bei einer Wiederholung 

dieser Chorveranstaltung die diesmal ver-

hinderten Chöre auch teilnehmen können.

Der Eintritt beträgt 5,– €, Kinder und 

Schüler zahlen keinen Eintritt. Der Über-

schuss soll den Kinder- und Schulchören 

zugute kommen. Wir hoffen daher auf 

eine rege Beteiligung.

Vorverkaufsstellen (ab 26.10.2009): 

Rieper Großhansdorf, Eilbergweg 5c; Buch-

handlung Kohrs, Eilbergweg 5a; Bines Blu-

menladen, Sieker Landstr. 175  und Abend-

kasse ab 16 Uhr. 

Große Chorvielfalt in Großhansdorf

Orchester der Freiw. Feuerwehr

Zum Herbstkonzert 2009, am Sonntag, 
8. November, um 17:00 Uhr im Forum 

des EvB, hat sich Dirigent Dominik Fakler 

wieder etwas Besonderes ausgedacht:

In diesem Jahr wird es kein Gastorches-

ter geben, das sich mit dem Großhansdor-

fer Orchester abwechselt. Dieses Konzert 

wird eine reine Großhansdorfer Produkti-

on. Einige kleine Formationen des Orches-

ters werden zu hören sein, das Orchester 

als Ganzes und die Nachwuchsmusiker 

des Projekts »Rückenwind«, die die Hälfte 

der Einnahmen des Abends erhalten und 

schon ihrem ersten großen Auftritt ent-

gegenfi ebern. – Karten gibt es für 10 € im 

Vorverkauf bei Rieper. In diesem Jahr und 

zu diesem besonderen Anlass ohne Vor-

verkaufsgebühren.

  Torsten Lewald
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Vermittlung durch:

Steffen Leist e.K., Generalvertretung

Wöhrendamm 52, D-22927 Großhansdorf

steffen.leist@allianz.de, www.allianz-leist.de

Tel. 0 41 02.67 86 58, Fax 0 41 02.69 16 92

Volksparkstr. 50, 22525 Hamburg

Tel. 0 40.5 47 39 30, Fax 0 40.54 73 93 33

Nutzen Sie
meine
Erfahrung.
Versichern, vorsorgen, Vermögen bilden. 

Dafür bin ich als Ihr Allianz Fachmann der

richtige Partner. 

Ich berate Sie umfassend und ausführlich.

Überzeugen Sie sich selbst.

Hoffentlich Allianz.

Sieker Landstraße 224 · 22927 Großhansdorf
Tel. 0 41 02 / 98 32 95 · Fax 0 41 02 / 98 32 96

www.feuerhaus.net

Sa. 10 – 18 Uhr
So. 14 – 18 Uhr

Schautag

Inhaber Mathias Weigand
Feuerhaus

• 80 Modelle zum Ansehen u.Anfassen
• Beratung Zuhause
• Regelung mit Schornsteinfeger durch uns
• Edelsteinschornsteine
• Kaminofen Komplettlösungen

Gute Kaminöfen gibt es nur 
im Fachhandel!
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Vor 60 Jahren ist die Monatszeitschrift 

des Heimatvereins Großhansdorf-

 Schma lenbeck e.V. gegründet worden. Die 

erste Ausgabe erschien im August 1949. 

Fünf Schriftleiter haben die Zeitschrift in 

den 60 Jahren betreut. Der Gründer war 

Nicolaus Henningsen, es folgten Jens 

Westermann, Eckart Fahs, Willi Wilken 

und Joachim Wergin. Rein rechnerisch sind 

in den 60 Jahren 660 Ausgaben dieser in 

unserem Ort gut bekannten und beliebten 

Zeitschrift erschienen.

In einer kleinen Ausstellung wird an die 

60 Jahre »Waldreiter« erinnert. Sie ist ab 
November im Rathaus Barkholt zu den üb-

lichen Öffnungszeiten zu besichtigen. Am 

Dienstag, 24. November, um 17 Uhr wird 

im Rahmen der Ausstellung eine Lesung 

stattfi nden: Der aus dem »Waldreiter« be-

kannte Autor Dieter Klawan (Pseudonym 

Mutschmann) wird Lyrik und Erzählendes 

lesen. Der Eintritt ist frei. 

Dem »Waldreiter« zum Sechzigsten

Ja, das Älterwerden rächt sich,

und auf einmal ist man sechzig!

Das gilt nicht nur für Personen,

die in der Gemeinde wohnen,

sondern auch für dieses Blatt,

das jetzt Jubiläum hat.

Dazu will man gratulieren,

denen, die es redigieren,

zusammenstellen und gestalten

für die Jungen, für die Alten,

und verteilen an die Leute,

wie ganz früher, so auch heute.

Leiter dieser Schrift seit Jahren,

so bescheiden wie erfahren, 

ist bekanntlich Herr Wergin.

Wie liefe es wohl ohne ihn?

Dann ist hier Herr Krumm zu nennen,

den viele auch vom Wandern kennen,

der für das Blättchen hat geklotzt,

es typografi sch aufgemotzt.

Alles, was im Ort sich tut,

fi ndest du hier, schnell und gut:

Wanderungen, Fahrradtouren,

Seminare, Fastenkuren,

Chorkonzerte, Sportverein,

»Plattdüütsch Runn«, Theater fein, 

Berichte, Infos und Geschichten,

Bilder, Fotos mit Gedichten,

wie und wo und was es sei, 

»Der Waldreiter« ist stets dabei.

Dank an alle, die dran werken,

ohne dass wir es bemerken.

Und das alles – 'tschuldigung –

trotz des Alters frisch und jung.

Deshalb weiter wunderbare

nochmalige sechzig Jahre!

  Dieter Klawan

60 Jahre 
»Der Waldreiter«
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6.11.2009, 17.00 Uhr
„Zwanzig Jahre Mauerfall“

• Begeben Sie sich auf eine in-
formative Vortragsreise durch
die neuen Bundesländer 
Eintritt: € 3,00 pro Person

21.11.2009, 10.00 -17.00 Uhr
„Weihnachtsmarkt 

mit Tag der offenen Tür“

• Entdecken Sie kreative 
Geschenk-Ideen und weih-
nachtliche Leckereien

• Besichtigen Sie unser Haus 
und die Appartements

• Genießen Sie ab 17.30 Uhr 
knusprige Ente und Beaujolais
Primeur (Preis: € 15,50 p.P.
Reservierung erbeten)

• Nutzen Sie unseren Bus-
Shuttle ab U-Bahnhof 
Großhansdorf

Wir freuen uns auf Ihre Anmel-
dung unter 04102 / 69 90 69

Veranstaltungen im
November 2009

Rosenhof Großhansdorf 2
Hoisdorfer Landstr. 72
22927 Großhansdorf

www.rosenhof.de
grosshansdorf2@rosenhof.de
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Veranstaltungen der Senioren Union
Für den Monat November haben wir wie-

der zwei Veranstaltungen geplant.

Am Montag, 16. November, werden 

wir uns um 15 Uhr im Rosenhof 2 zum 

gemüt lichen Kaffeetrinken treffen. Gegen 

16 Uhr hören wir in der Bibliothek einen 

Vortrag des Rechtsanwalts Thomas Men-

zel aus Bad Malente zu dem Thema »Der 
Kunde als König – Verbraucher und ihr 
Recht«.

Inhalte des Vortrags sind Wissens-

wertes zum Kaufvertrag, Besonderheiten 

bei Online-Kauf, Teleshopping oder Inter-

net-Auktion, richtig reklamieren, Garantie, 

Gewährleistung, Beweislast, Vertrags-

kündigung bei Versicherungen, Stroman-

bietern usw., Verbraucherrechte bei uner-

laubten Werbeanrufen und Spams.

Der Vortragsservice des Sparkassen-Fi-

nanzgruppen-Beratungsdienstes »Geld 

und Haushalt« sagt dazu: Die Einkaufswelt 

ist heute vielseitig geworden. Neben dem 

Einkauf vor Ort spielen Online-Kauf, Kata-

logbestellungen oder Internet-Auktionen 

eine immer größere Rolle. Meistens gehen 

die Einkäufe problemlos vonstatten. Doch 

was ist, wenn die Ware nicht einwandfrei 

ist und man reklamieren möchte? Wie kün-

dige ich Verträge? Nicht immer sind Käufer 

und Verkäufer gleich wissend. Genau dies 

nutzen manche Anbieter für teilweise 

dubiose Geschäftspraktiken. Wer sich im 

Kaufrecht auskennt und um seine Rechte 

weiß, kann leichter seine Interessen am 

Markt behaupten.

Die Veranstaltung kann von uns kos-

tenfrei angeboten werden – nur das Kaf-

feetrinken muss jeder selbst bezahlen. 

Der Vortrag ist sicher nicht nur für Seni-

oren sondern für alle Verbraucher inter-

essant. Wir hoffen deshalb auf eine rege 

Beteiligung. Bitte melden Sie sich bei dem 

Ehepaar Peters unter der Nummer 04534-

291084 (Ortstarif) an.

Bei der zweiten Veranstaltung han-

delt es sich um das traditionelle 

Wohltätigkeits konzert des Deutschen 

Roten Kreuzes und des Volksbundes Deut-

scher Kriegs gräberfürsorge, das am Frei-
tag, 20. November, um 19:30 Uhr in der 

Stormarnhalle in Bad Oldesloe stattfi ndet. 

Es spielt wieder das Marinemusikkorps 

Ostsee aus Kiel unter der Leitung von Fre-

gattenkapitän Friedrich Szepansky.

Unser Bus fährt um 18 Uhr ab Rosen-

hof  2 und hält an den üblichen Haltestel-

len, bei Bedarf auch in Siek. Die Kosten für 

den Bus  und das Konzert betragen 18,– € 

pro Person für alle Teilnehmer. Für diese 

Veranstaltung melden Sie sich bitte unter 

der Telefon-Nummer 04107-9675 (Ortsta-

rif) bei Frau Trilk an.

Vorschau: Am Dienstag, 15. Dezember, 

Fahrt zum Weihnachtsmarkt nach Lüne-

burg.

  Waltraud Borgstedt

Delikates

für die Sinne

• BIO-Obst und Gemüse 

• exotische Früchte 

• Frischer Fisch 

• Räucherfisch und Fischsalate 

• NEU: Bio-Butterstollen 

100 g / 250 g 

Weihnachtspralinen

Eilbergweg 5b 

22927 Großhansdorf 

℡ 04102-803 404 
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Veranstaltungen der Schleswig-Holsteinischen Universitäts-Gesellschaft
Di. 24. November, 19:30 Uhr, Studio 203
Prof. Dr. Sabine Bobert, Institut für 

 Praktische Theologie, Universität Kiel:

»Glauben Frauen anders?«

Die Frage berührt Grundpositionen der 

feministischen Theologie. Diese Theo-

logie ist – bei allen Unterschieden im ein-

zelnen – dadurch gekennzeichnet, dass sie 

traditionelle Mann-zentrierte Gottesbilder 

und religiöse Institutionen unter besonde-

rer Berücksichtigung der Frauenperspekti-

ve kritisch hinterfragt. Die feministische 

Analyse zeigt, wie sehr die herkömmliche 

Theologie von patriarchalischen Denkmus-

tern geprägt ist und welche Auswirkungen 

die Übernahme solcher Denkmuster für 

Glauben und Leben haben. Sie kritisiert 

herrschende Ideologien über Geschlech-

terrollen, leidet jedoch häufi g selbst unter 

der Last eigener Vorannahmen über das 

»Wesen der Frau«. Frau Prof. Bobert stellt 

in diesem Zusammenhang exemplarisch 

zwei feministisch-theologische Unter-

suchungen vor, die der Frage nachgehen, 

was Frauen heute glauben. Ein sehr inter-

essanter Vortrag – und keineswegs nur für 

Frauen!

Mi. 2. Dezember, 16:30 Uhr, Rosenhof 2
Prof. Dr. K. Reinfandt, Musikwissenschaft-

liches Institut, Universität Kiel:

»Musik aus Liebe zum Menschen: 
Leonhard Bernsteins Leben und Werk«

Leonhard Bernstein (1918-1990) gehört 

zu den großen Musikerpersönlichkeiten 

unserer Zeit. Als Dirigent, Pianist, Mu-

sikpädagoge, Kulturmanager und Fest-

spielorganisator – u.a. auch des Schles-

wig-Holstein Musik-Festivals – hat er das 

Musikleben in einzigartiger Weise ange-

regt und gefördert. Außerdem hat er ein 

umfangreiches kompositorisches Werk 

hinterlassen. Er schrieb Sinfonien, Oratori-

en, Opern und Bühnenwerke, darunter die 

allseits bekannte »West Side Story« sowie 

zahlreiche kammermusikalische Werke. 

Der Vortrag wird mit vielen musikalischen 

Beispielen erläutern, wie sehr Bernsteins 

gesamtes Werk und Wirken seine Wur-

zeln in seinem religiösen Glauben und in 

seiner Liebe zum Menschen hatte. Seine 

musikalische Botschaft wird deshalb von 

jedermann verstanden.

Eintritt für alle Vorträge 3,– €, Schüler 
und Studenten 1,– €, Mitglieder kosten-
frei

  Dr. Dirk Holtkamp
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Informationen vom Deutschen Roten Kreuz
Das Alter ist wie eine Bergbesteigung. 
Je höher man kommt, desto müder und 
kurzatmiger wird man, aber dafür weitet 
sich der Blick immer mehr.
(Ingrid Bergmann – 1915-1982, 

schwedische Schauspielerin)

Immer mehr Menschen werden immer 

älter … »Früher verband sich Alter fast 

ausschließlich mit Einschränkungen und 

Verlusten, mit Defi ziten, mangelnder 

Veränderungsbereitschaft und -fähigkeit. 

Heute wird mehr und mehr anerkannt, 

dass viele Ältere nicht nur über ein reiches 

und gut organisiertes Wissen verfügen, 

sondern auch über erfolgreiche Strategien 

zur Bewältigung von praktischen Proble-

men und zum Umgang mit Belastungen.« 

(rotkreuzmagazin Nr. 03-09) Die Schwie-

rigkeiten des Alters können wir nicht auf-

heben, aber das DRK kann helfen, das Al-

tern leichter, erträglicher zu machen, kann 

zur Erhaltung einer positiven Lebensein-

stellung beitragen. Menschen im DRK en-

gagieren sich ehrenamtlich für Menschen, 

die ihre Hilfe brauchen.

Unsere Seniorenbetreuung wird von 

der Gemeinde Großhansdorf seit vielen 

Jahren ideell und fi nanziell unterstützt. 

Beide Seiten stehen in gutem Kontakt 

zueinander. Unsere Seniorenarbeit ist viel-

seitig: Große Kaffeenachmittage, Spie-

lenachmittage, Handarbeitskreis, sechs 

halbtägige Busausfahrten im Jahr, Seni-

orengymnastik, Seniorentanz, Gedächt-

nistraining. Heute wollen wir Ihnen über 

unseren monatlichen Kaffeenachmittag 

und die Ausfahrten berichten. Die Leitung 

hat Frau Gisela Hartmann, ihre Vertretung 

ist Frau Waltraut Koschinsky. Wie sind die 

beiden Damen zum DRK gekommen?

Gisela Hartmann (rechts im Bild): 

»Ich bin durch einen Zeitungsartikel auf 

den DRK-Ortsverein Großhansdorf auf-

merksam geworden. Für die kostenlosen 

Kaffeenachmittage wurde eine Hilfe ge-

braucht. Durch Ilse Fangohr, die lange Jah-

re mit großem Einsatz die Organisation 

des Kaffeenachmittags innehatte, wurde 

ich schnell mit den verschiedenen Aufga-

ben vertraut gemacht. Seit 2008 habe ich 

ganz die Organisation übernommen und 

Frau Koschinsky ist meine Vertretung und 

Assistentin. 

Es kommen ca. 30 Damen zu den Aus-

fahrten und Kaffeenachmittagen. Herren 

sind erwünscht und werden verwöhnt. 

Die Besucher sollen sich bei uns wohl-

fühlen. Viele Senioren sind inzwischen so 

gut miteinander bekannt, dass eine nette 

Gemeinschaft entstanden ist. In der ge-

mütlichen Runde wird viel gelacht, es wird 

vorgelesen und gesungen. Auch Vorträge, 

die für Senioren von Interesse sind, fi nden 

in loser Folge statt. 

Wir haben auch einen Fahrdienst. Wer 

abgeholt werden möchte, kann sich an-

melden. Ansonsten fährt unser Bus um 

14:30 Uhr vom Rosenhof I und II zum 

»Haus Papenwisch«. Um 17:00 Uhr fi ndet 

die Rückfahrt statt. Unsere Räume sind be-

hindertenfreundlich.« BE
RI

CH
TE
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Waltraut Koschinsky: »Frau Hartmann 

hat mich überredet, doch einmal am Kaf-

fee teilzunehmen. Ich bin ganz glücklich, 

den älteren Menschen etwas Lebensfreu-

de zu geben, nach dem Nachmittag sind 

die Gäste fröhlich und dankbar, freuen sich 

auf das nächste Treffen. Die Dankbarkeit 

und das freundliche Entgegenkommen der 

Besucher geben mir viel Bestätigung. In der 

Gruppe der ehrenamtlichen Damen bin ich 

herzlich aufgenommen worden und mei-

ne Aufgaben machen mir viel Freude.

Wir machen sechs halbtägige Aus-

fahrten im Jahr. Die Ziele der Ausfahrten 

suchen wir gemeinsam aus. Die Preise sind 

immer moderat. Ein traditioneller Ausfl ug 

ist z.B. die Fahrt nach Appelbeck wegen 

des Karpfenessens. Anschließend bleibt 

oft noch die Gelegenheit, in einer Töpferei 

oder z.B. einem Hofl aden sich nette oder 

nützliche Dinge anzuschauen.

Neue Gäste sind herzlich willkommen, 

bei den Ausfahrten sind immer noch Plät-

ze frei. Wenn Sie Lust haben, uns auch als 

Helferinnen zur Seite zu stehen, freuen wir 

uns.«

Wir helfen Ihnen im Trauerfall, sofort und zuverlässig, Tag und Nacht.

0 41 02 / 69 15 62
Erd- und Feuerbestattungen • See- und Naturbeisetzungen

Anonyme Bestattungen und Alternativen (z.B. halbanonym auf dem Waldfriedhof)

Persönliche Begleitung • Bestattungsvorsorge (kostenfrei)

Ausführliche Beratung, gerne bei Ihnen im Hause

Ihr Bestattungsinstitut in Großhansdorf • Eilbergweg 3
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Die Kaffeenachmittage fi nden jeden 

letzten Donnerstag im Monat statt. Bitte 

achten Sie auf die Veröffentlichungen in 

der Presse. Der nächste Kaffeenachmittag 

mit dem Vortrag »Alte Großhansdorfer 

Postkarten« fi ndet am 28.01.2010 statt.

Neuer Kurs »Atem und Entspannung«

Wir alle atmen nicht optimal. Unsere 

Atmung reicht zwar für den Alltag 

aus, doch sobald sich besondere Anfor-

derungen einstellen wie chronische Lun-

generkrankungen, körperliche oder seeli-

sche Anstrengung, Singen oder das Spie-

len eines Blasinstrumentes, kommen wir 

schnell »aus der Puste«.

Mit Hilfe des Atemtrainings nach Dr. 

med. Julius Parow und Margot Scheufele-

Osenberg wird die Körperhaltung verbes-

sert, so dass sich das Zwerchfall, der wich-

tigste Atemmuskel, mit allen Anteilen he-

ben und senken kann. Die entsprechende 

Muskulatur wird erfahren und gekräftigt, 

so dass die Lungen gut durchlüftet und der 

gesamte Körper optimal mit Sauerstoff 

versorgt werden. Da Atemgeschehen und 

Psyche in einer direkten Wechselbeziehung 

stehen (wie jeder in angespannten Situati-

onen an sich selbst beobachten kann), wird 

durch die Atemschulung Entspannung und 

Ausgeglichenheit gefördert.

Bei diesem Kurs handelt es sich nicht 

um bloße Selbsterfahrung, sondern At-

mung und Körperhaltung werden gezielt 

beeinfl usst. Sinnvoll ist er insbesondere 

für Menschen, die an Lungenerkrankungen 

wie z.B. Asthma, aber auch unter Migräne 

oder chronischen Kopfschmerzen leiden, 

für Entspannungssuchende und für die-

jenigen, die in jeder Situation ihren Atem 

effektiver einsetzen möchten. Bestand-

teil jeder Stunde wird auch eine Entspan-

nungsübung sein.

Natürlich kann die individuelle Atmung, 

an die man sich über Jahre hinweg gewöhnt 

hat, nicht innerhalb weniger Wochen kom-

plett verändert werden. Doch wer sich da-

rauf einlässt, Neues kennenzulernen und 

die gezeigten Übungen auch weiterhin für 

sich selbst anwendet, wird auf jeden Fall 

von diesem Angebot profi tieren!

Der neue Kurs fi ndet ab Montag, 26.10. 
2009 jeweils an fünf Montag-Abenden in 

der Zeit von 19:00-20:30 Uhr im »Haus Pa-
penwisch« statt. Die Kursgebühr beträgt 

20,00 €. Anmeldungen nimmt ab sofort 

das Büro des DRK-Ortsvereins Großhans-

dorf entgegen.

Yoga für Kinder

Yoga ist ein wunderbares Angebot, das 

Kindern auf vielfältige Weise helfen 

kann, sich selbst besser wahrzunehmen 

und mit den Anforderungen, die an sie in 

der Schule und ihrer Umgebung gestellt 

werden, besser umzugehen. Yoga ist 

eine gute Hilfe für Kinder, die Probleme 

mit Konzentration, Lernen, Haltung und 

Atmung haben. Das DRK Großhansdorf 

hat Frau Christine Stieger gewonnen, 

im »Haus Papenwisch«, Papenwisch 30, 

Yoga für Kinder anzubieten. Ab Dienstag, 
27.10.2009 fi ndet an sechs Nachmittagen 

jeweils dienstags von 15:30-16:30 Uhr Yoga 

für Kinder statt. Kinder vom Kindergar-

tenalter bis zum Ende der Grundschulzeit 

sind willkommen. Jederzeit ist es möglich, 

in den Kurs einzusteigen. Die Kosten be-

tragen 6,00 € pro Stunde. Frau Christine 

Stieger ist ausgebildete Kinderpfl egerin 

und hat eine pädagogische Ausbildung für 

Yoga für Kinder. Sie ist auch ausgebildet 

als Übungsleiterin in aktiver Kinderschutz-

Gewaltprävention durch Sport. Anmel-

dungen nimmt Frau Stieger ab sofort un-

ter der Tel.-Nr. 04102-81020 entgegen. 

Für Auskünfte und Anmeldungen steht Ih-

nen das Büro des DRK jeweils montags und 

freitags von 9:00-12:00 Uhr sowie diens-

tags von 16:00-19:00 Uhr unter der Tel.-Nr. 

66237 zur Verfügung.

BE
RI
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Vor 25 Jahren ist die Buchhandlung 

Kohrs am Eilbergweg in Großhans-

dorf gegründet worden. Heute gehört sie 

ganz selbstverständlich zum Bild in der 

Geschäftsstraße. Wenn man bedenkt, wie 

viele Geschäfte in diesen 25 Jahren eröff-

net und dann wieder geschlossen worden 

sind, dann kann man ermessen, was es 

bedeutet, so lange am gleichen Standort 

geblieben zu sein. Damals gab es noch 

Textil-Espert, der sein Geschäft an seinen 

Nachfolger Tressel übergeben hat, der 

aber auch schon lange nicht mehr da ist. 

An dem Standort befi ndet sich heute die 

Provinzial-Agentur U. Sponholz.

Auch das Schuhhaus Bock ist schon lan-

ge nicht mehr da, aber es war der Inhaber 

Herr Bock, der Herrn Kohrs darauf auf-

merksam machte, dass am Eilbergweg ein 

Laden zu haben wäre. Am 14. August 1984 

hat Bernd Kohrs dann die Buchhandlung 

eröffnet.

Er stammt aus einer Buchhändlerfami-

lie. Sein Vater hatte 1949 eine Buchhand-

lung in Hamburg-Rahlstedt betrieben. Der 

Sohn trat nach einem »Studium Generale« 

in das Geschäft seines Vaters ein. 1980 

übernahm er als Geschäftsführer eine 

Zweigstelle in Hamburg-Jenfeld.

Von Anfang an haben Bernd Kohrs und 

seine Frau Ute das Geschäft gemeinsam 

geführt. Frau Kohrs ist ausgebildete Buch-

händlerin und hat den Beruf ebenfalls bei 

dem Vater Kohrs gelernt. Seit vielen Jah-

ren ist Frau Maren Liebig mit im Geschäft, 

die als studierte Bibliothekarin eine ausge-

wiesene Fachkraft ist. Erfreulicherweise 

hat auch die älteste Tochter eine Lehre als 

Buchhändlerin in Volksdorf begonnen.

Seine Kundschaft beschreibt Bernd 

Kohrs als erfreulich menschlich und ge-

bildet, und er empfi ndet den Ort insofern 

nicht nur literarisch als eine »Insel der Se-

ligen«. Er betreibt Sortimentsbuchhandel, 

das heißt, es wird aus dem Riesenangebot 

an Literatur das herausgesucht, was beim 

Großhansdorfer Publikum ankommen 

könnte. Alles Übrige kann natürlich in 

kürzester Zeit beschafft werden.

Ein Bonmot ist typisch für die Art und 

Arbeitsweise von Bernd Kohrs: Er sei be-

müht, Wissen zu verkaufen; seine Frauen 

dagegen verkaufen Illusionen.

  Joachim Wergin

Buchhandlung Kohrs feierte Jubiläum
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Ein Scheck für die 
Jugendfeuerwehr

Seit 25 Jahren besteht die Buchhandlung 

Kohrs in Großhansdorf nun schon. Im 

Rahmen der Feierlichkeiten zu diesem 

Jubiläum führte Inhaber Bernd Kohrs u.a. 

eine Tombola durch, deren Erlös der Ju-

gendfeuerwehr Großhansdorf gespen-

det wurde. Stattliche 630 € kamen durch 

den Losverkauf und einige gesonderte 

Spenden zusammen. Am 18. September 

2009 erfolgte die Übergabe eines symbo-

lischen Schecks an die strahlenden Mit-

glieder der Jugend feuerwehr. Der Jugend-

feuerwehrwart Benjamin Linne bedankte 

sich für diese Anerkennung der Förderung 

des Nachwuchses der Freiwilligen Feu-

erwehr Großhansdorf. Das Geld wird für 

eine der nächsten Ausbildungsfahrten der 

Jugendfeuerwehr Verwendung fi nden.

  Arne Müller

Türkische Ägäis Sarigerme
CLUB SARIGERME PARK
Doppelzimmer, All Inclusive
z.B. am 18.10.2010 ab Hamburg
1 Woche
pro Person ab EUR 919

Marokko Agadir
CLUB AGADIR
Doppelzimmer, Vollpension
z.B. am 08.06.2010 ab Hamburg
1 Woche
pro Person ab EUR 964

Malediven Gaaf-Alif-Atoll
CLUB MALDIVES
Bungalow, Vollpension
z.B. am 09.06.2010 ab Hamburg
7 Nächte
pro Person ab EUR 1833

REISEGALERIE
ELISABETH STINNES
Schaapkamp 1 · 22927 Großhansdorf

Tel. (04102) 62021/22 · Fax 64646
info@reisebuero-stinnes.de
www.reisebuero-stinnes.de



25Der Waldreiter · November 2009

BE
RI

CH
TE

Zum Abschluss des 

Mendelssohn-Jahres 

hat Kantor Clemens Rasch 

am 3. Oktober 2009 in der 

Schmalenbecker Auferste-

hungskirche ein sehr in-

teressantes und wichtiges 

Konzert gegeben. Unter 

seiner Leitung sangen und 

spielten die Solisten Julia 

Barthe, Sopran, Andrea 

Heß, Alt, Henning Kaiser 

und Christian Schumann, 

Tenor, Jörn Dopfer und 

Malte Schulz, Bass, sowie 

das Großhansdorfer Kam-

merorchester und die Kantorei der Kirchen-

gemeinde Fanny Mendelssohn-Hensels 

»Oratorium nach Bildern der Bibel«, Felix 

Mendelssohn-Bartholdys »Oratorium 

Christus« und die Psalmvertonung »Wie 

der Hirsch schreit nach frischem Wasser«.

Es war das vierte Konzert, das in diesem 

Jahr aus Anlass des 200. Geburtstages des 

Komponisten Felix Mendelssohn-Barthol-

dy in den Schmalenbecker Abendmusiken 

erklang.

Für den Musikfreund war es wichtig, 

dass er bei diesem Konzert einen Vergleich 

anstellen konnte zwischen Felix Mendels-

sohn-Bartholdy, dem berühmten Kompo-

nisten in der Zeit der Romantik zwischen 

Revolution und Restauration und seiner 

vier Jahre älteren, möglicherweise nicht 

minder begabten Schwester Fanny, deren 

Los es war, unbekannt bleiben zu müssen, 

weil die Teilnahme am öffentlichen Mu-

sikleben nicht in das Gesellschaftsbild der 

Frau im 19. Jahrhundert passte.

Bezeichnenderweise hat Kantor Cle-

mens Rasch das Werk von Fanny Mendels-

sohn-Hensel »Oratorium nach Bildern der 

Bibel« an den Anfang des Konzerts ge-

stellt. Es ist 1831 entstanden, wurde aber 

erst 1984(!) uraufgeführt.

Außergewöhnliches Mendelssohn-Konzert

Das Oratorium »Christus« ist unvollen-

det geblieben. Felix Mendelssohn-Bart-

holdy ist am 3. November 1847, wenige 

Monate nach dem Tod seiner geliebten 

Schwester gestorben. In der Literatur wird 

dieses Stück als ein rätselhaftes Werk be-

schrieben, und es bleibt ein Fragment.

Die Kantate »Wie der Hirsch schreit 

nach frischem Wasser« ist Mendelssohns 

bekannteste Psalmvertonung, und er hielt 

diese Komposition für sein bestes Musik-

stück.

Es war ein umfangreiches Programm, 

das von den Zuhörern nicht nur angehört, 

sondern auch bewältigt werden musste. 

Einfühlsam vorgetragen klang der Schluss-

satz des Oratoriums »Bilder der Bibel« 

»Lobsinget dem Herrn, alles was Odem 

hat, preise den Herrn«. Ebenso anrührend 

war der Schluss des »Christus«, der nach 

der Melodie eines bekannten Bachchorals 

von dem männlichen Solistenquartett vor-

getragen wurde.

Ein schöner, rundum gelungener Abend, 

der mit viel Beifall bedacht wurde.

  Joachim Wergin



Der Waldreiter · November 200926

Das diesjährige Herbstkonzert vom 4. 

Oktober des Männergesangverein 

(MGV) Hammonia v. 1868 Großhansdorf 

e.V. unter der neuen musikalischen Lei-

tung des Chorleiters Manfred Pessara-Hei-

denreich war im Zusammenwirken mit 

dem MGV Sattenfelde v.1948 e.V. und dem 

MGV Siek Liedertafel v. 1868  e.V. sowie 

dem Akkordeon Orchester Frohsinn v. 1952 

ein sehr gutes musikalisches Erlebnis.

Gesungen wurden Lieder wie »Rot sind 

die Rosen, La Pastorella, Mala Moja, Ein 

schöner Tag voll Musik, O mia bella Napoli« 

und Musikstücke gespielt wie »Anker ge-

lichtet, Morgens um sieben, Zirkus Renz«, 

die von den fast 90 Zuhörern mit viel Bei-

fall aufgenommen wurden.

MGV Hammonia: Der Einsatz lohnt sich
Großer Dank gebührt den Vorsitzen-

den des Akkordeon Orchester Frohsinn, 

Frau Katja Schöning, des MGV Siek, Herrn 

Wilfried Jacobi sowie des MGV Sattenfelde, 

Herrn Harald Lenkeit und dem Dirigenten, 

Herrn Werner Thomasch sowie den Chor-

leitern Herrn Krzysztof Skladanowski und 

Herrn Manfred Pessara-Heidenreich sowie 

den Sangesbrüdern und Musikern für die 

gute musikalische Leistung während des 

Konzertes. Das bestätigten viele Zuhörer.

AVIVA Fitness
Sport, Gesundheit und mehr …

*im 12 Monats-Abo

Hoisdorfer Landstraße 38
22927 Großhansdorf

Tel: 04102 - 20 36 21
vm-training@alice-dsl.net

Trainieren Sie für nur 29,90 € mtl.*
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Buchbesprechungen

»Ach ja, Großhansdorf – 
und das Beimoor«

Das dritte Buch über Großhansdorf ist 

fertig. Es erscheint am 2. November 

2009 und behandelt den Teil unseres Ortes 

rund um die U-Bahnstation Großhansdorf 

(Eilbergweg, Hoisdorfer Landstraße, Wöh-

rendamm, LVA, Schule,  Feuerwehr usw).

Das Buch hat 400 Seiten, über 1000 Fo-

tos und kostet 34,80 €.

Sie erhalten es bei 

Buchhandlung Kohrs, 

Eilbergweg 5 oder 

bei Zeitungen, Zeit-

schriften, Lotto Asch, 

Ahrensfelder Weg 5 

oder direkt bei Re-

gina Ute Buck im 

Ahrensfelder Weg 

6 a.  

»Grootvadder sien Huus«

Grode rutkomen is dat Book vun Hein-

rich Kahl in'n Wachholtz Verlag, Neu-

münster, ISBN 978-3-529-04779-4, 12,– €.

En Huus, sien Goorn 

un de Minschen, de dor 

leevt. Mit Heinrich Kahl 

gaht wi op Reis in sien 

Kinnertied un kriegt to 

weten, wie dat in de 

twintiger, dörtiger un 

veertiger Johren vun't 

vörige Johrhunnert in en 

Handwarker- un Beam-

tenhuusholt to gahn is. 

Tosamen mit sien Broder 

un Swester, Öllern un Grootöllern wahnt 

he an Stadtrand vun Hamborg in dat Huus, 

wat sien Grootvadder för de Familie boot 

hett. Dorto hört ok de grode Goorn, in den 

vun Fröhjohr bet Harvst all togang sünd, 

dormit se wat to eten op ehrn Disch kriegt 

un ok en Blomenstruuß för de Vas hebbt. 

Ehr Alldag richt sik na dat Wedder un de 

Johrestieden, in Winter warrt Swien slacht 

un in Sommer geiht dat rut in't Moor to'n 

Torf steken. Heinrich Kahl is opwussen in 

en Tied, as man vör'n Aven sitten dee to‘n 

Strümpstoppen, as de Kinner in Goorn un 

bi't Veeh hölpen mussen un as de Melk 

op‘m Holtfüer kaakt worrn is, en Tied, de 

hüüt lang vörbi schient …

Dat is een wunnerschönet Book, dat för 

ole, ober ok för junge Lüüd good to lesen is.
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Original 
& Fälschung Nr. 9
Haben Sie die zehn Fehler des 

Rätsels aus der September-Aus-

gabe gefunden? Nebenstehend 

 fi nden Sie des Rätsels Lösung …
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Original & Fälschung Nr. 10

»St. Nikolai in Hamburg-Billwerder«
Wanderung am 11. Juli 2009 10 Fehler sind in dem unteren Bild versteckt
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Eine wahre Geschichte erlebt von 

Ingeborg Wulf aus Ahrensburg

Langsam näherte ich mich der Tür. Der 

schwere gusseiserne Schlüssel lag kalt 

in meiner Hand. Die Hand zitterte. Die 

Tür war mir vertraut, zweifl ügelig, aus 

schwerem Holz. Unverändert. Ich führte 

den Schlüssel in das Schlüsselloch ein, den 

Atem anhaltend. Er passt!

� � �
Hinschenfelde, 1942

Ich sehe mich auf dem Schulhof stehen, 

habe Pausenaufsicht. In meiner Mantel-

tasche knistert ein Brief. Es ist meine Ver-

setzungsverfügung.

Ich war erst seit etwas mehr als einem 

Jahr als Lehrerin in Hinschenfelde tätig; ei-

gentlich verfrüht, denn wegen des Krieges 

wurde die Hochschulausbildung abge-

kürzt. Hinschenfelde wurde Hamburg 1937 

zugeordnet, ermöglicht durch das Groß-

Hamburg-Gesetz; bis dahin war es als 

industrieller Ortsteil Wandsbeks ein Teil 

des Landkreises Stormarn. Es ist verständ-

lich, dass die Hinschenfelder sich nach so 

kurzer Zeit noch nicht des Stormarntums 

entledigen konnten, sie fühlten sich wei-

terhin als Stormarner Wandsbeker. Dieses 

traf insbesondere zu auf meinen Rektor 

Walter Frahm, der sich als Hinschenfelder 

Heimatforscher bestens mit Land und Leu-

ten auskannte.

Die Hinschenfelder Schule war eine 

Volksschule für Jungen und Mädchen, die 

Letzteren waren im alten Gebäude von 

1858 untergebracht, die Jungen im neue-

ren Gebäude von 1906, welches »Fabrik« 

oder auch »Halbes Schulhaus« genannt 

wurde. Mit wohlwollender Unterstützung 

des Kollegiums hatte ich im vergangenen 

Jahr meine erste Klasse übernommen, 

nicht ahnend, dass ich – mit nachstehend 

geschilderter Unterbrechnung – bis zu 

meiner Pensionierung im Jahre 1983 Hin-

schenfelde als Lehrkraft erhalten bleiben 

würde.

Die Auswirkungen des Krieges machten 

auch vor unserer Schule nicht Halt. Neben 

dem Unterricht mussten die Lehrkräfte 

einmal in der Woche zu zweit in der Schu-

le Nachtwache halten, auch während der 

Ferien. Der Luftschutzkeller befand sich 

im »Halben Schulhaus«. Dort standen 

Wassereimer, Handspritzen, Sandkisten, 

Schaufeln und Feuerpatschen (Scheuerbe-

sen mit einem Sack daran) zum Löschein-

satz bereit. Im Lehrerzimmer hatte man 

zwei Feldbetten mit blau-weiß karierten 

Bezügen für die Nachtwache aufgestellt, 

an der Garderobe hingen zwei Luftschutz-

anzüge (Overalls aus festem dunkelgrauen 

Stoff), breite Ledergürtel und Luftschutz-

helme. Im Falle eines Fliegeralarmes hatte 

die Nachtwache zwar die Möglichkeit, den 

Luftschutzkeller aufzusuchen, war jedoch 

verpfl ichtet, in regelmäßigen Abständen 

durch das Schulgebäude zu gehen, um 

nach dem Rechten zu sehen. Im Schul-

gebäude der Mädchen hatte der Haus-

meister, Herr Hansen, die Nachtwache 

übernommen, da er dort ohnehin wohnte. 

Der Luftschutzkeller stand auch der All-

gemeinheit zur Verfügung, in jedem Falle 

wurde er dadurch genutzt, dass franzö-

sische Kriegsgefangene von ihrem Wärter 

dorthin in Schutz gebracht wurden. 

Ich selbst habe während jener Zeit kei-

ne schweren Bombenangriffe miterlebt, 

diese setzten erst nach meiner Versetzung 

ein. Das »Halbe Schulhaus« wurde dabei 

zerstört. 

Meine Versetzungverfügung hatte 

mich sehr stark emotional aufgewühlt. 

Hier in Hinschenfelde war mir alles bereits 

vertraut geworden, zwischen meinem 

Elternhaus in Ahrensburg und der Schule 

konnte ich bequem mit der Bahn pen-

deln. Wenngleich – überraschend kam 

Der Schlüssel
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die Versetzung für mich nicht, denn be-

reits während des Studiums hat man uns 

angekündigt, dass wir für einen Einsatz 

im Osten vorgesehen sind. Nun sollte ich 

also ins ferne Wartheland. Was wird mich 

dort erwarten, wohin ich versetzt werden 

sollte? Was wusste ich überhaupt über den 

Warthegau? Wird dort meine Zukunft lie-

gen, fernab der Heimat?

Historische Anmerkung:

Im 18. Jahrhundert verschwand Polen 

durch dreimalige Teilung zwischen Russ-

land, Österreich und Preußen für über 100 

Jahre von der Landkarte. Das Bestreben 

zur Bildung einer Polnischen Nation blieb 

bestehen, manifestiert durch die bereits 

1797 entstandene heutige Nationalhymne 

Polens: »Noch ist Polen nicht verloren, so-

lange wir leben«.

Der von den Nationalsozialisten geschaf-

fene »Warthegau« bestand weitestgehend 

aus den Provinzen »Posen« im Westen und 

»Lódz« im Osten. Posen gehörte bereits 

Ende des 18.Jahrhunderts zu Preußen und 

wurde auf dem Wiener Kongress 1815 den 

Preußen offi ziell zugeschlagen. Die Bevöl-

kerung war mehrheitlich polnisch, jedoch 

wurden preußische Bürger aufgefordert, 

den Polen dort Land abzukaufen. Nach 

dem Ersten Weltkrieg entstand 1918 erneut 

ein Polnischer Staat, die Provinz Posen wur-

de zurückgegeben und es wurden Enteig-

nungs- und Zwangsverkaufsmaßnahmen 

durchgeführt.

In der Folge der Besetzung Polens durch 

die Deutsche Wehrmacht im Jahre 1939 

wurde dann 1940 durch Zusammenlegung 

der Provinzen Posen und Lódz der Warthe-

gau gegründet und erneut Germanisie-

rungsmaßnahmen eingeleitet. Hierzu wur-

den insbesondere Deutsche aus osteuropä-

ischen Siedlungsgebieten in den Warthegau 

umgesiedelt.

Zitat aus der damaligen deutschen Pres-

se: »Nach dem Feldzug der 18 Tage begann 

die bisher großzügigste Umsiedlungsaktion 

der Weltgeschichte. Alle Volksgruppen, die 

draußen ihre Aufgaben erfüllt haben, rief 

der Führer zurück in die Heimat ihrer Völ-

ker. Sie helfen jetzt mit beim Ausbau und 

der Festigung des großdeutschen Reiches. 

In besonderem Maße werden beim Aufbau 

des Warthegaues ihre kolonisatorischen Fä-

higkeiten wirksam werden«.

So nahm ich dann im Oktober 1942 Ab-

schied von der Familie, den Freunden 

und der Schule in Hinschenfelde und 

machte mich auf die über 600 km lange 

Reise in den Landkreis Lissa (Leszno), im 

westlichen Warthegau gelegen. Es war 

keineswegs ein erfreulicher Anlass zum 

Reisen in meinem Leben, vielmehr litt ich 

unter dem Verlassen des mir vertrauten 

Umfeldes und – zugegeben – es fehlte mir 

an Motivation und an der Einsicht der Not-

wendigkeit dieser Maßnahme.

Die Fahrt per Bahn dauerte nahezu 

1,5 Tage, in Hamburg, Berlin und Glogau 

musste ich umsteigen. In der Kreishaupt-

stadt Lissa angekommen meldete ich mich 

beim dortigen Schulrat, der mir meinen 

Einsatzort zuwies.

Mein Einsatzort war das Dorf Scharne 

(Prtzebowo), im westlichen Bereich des 

Landkreises Lissa gelegen. Der Ort über-

traf alle meine düsteren Erwartungen, er 

war noch rückständiger, ärmer und noch 
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originär dörfl icher, als ich es mir vorge-

stellt hatte.

Das Schulhaus hingegen machte als ein-

ziges Gebäude des Dorfes gleich einen 

freundlichen Eindruck auf mich. Ich sollte 

nun also dort wohnen und meinen eige-

nen Hausstand führen, durch Anbau und 

Bewirtschaften des Gartens meine Selbst-

versorgung sicherstellen, sollte Vieh hal-

ten. Als Tochter eines Postbeamten ist mir 

nicht allzu viel an praktischer Gartenarbeit 

übermittelt worden und meine Besuche 

bei meinen bäuerlichen Verwandten ga-

ben allenfalls einen Eindruck wieder, nicht 

jedoch Anleitung. 

Ich war froh, dass mein Vorgänger, Herr 

Mausolf, noch Gelegenheit hatte, mich in 

das Haus einzuweisen, bevor er dem Ruf 

an die Front folgen musste. Raum genug 

war vorhanden. Es standen mir ein großes 

Schlafzimmer, zwei Wohnzimmer, eine 

große Küche, Waschküche, Keller, Boden 

und Stallungen zur Verfügung. Leider fehl-

te es aber zunächst an Einrichtungsgegen-

ständen, die ich aber bei einem Tischler 

auf Kosten der Gemeinde anfertigen las-

sen durfte. Nach Lichtschaltern suchte ich 

vergeblich, es gab hier nur Petroleumbe-

leuchtung. Zum Glück war wenigstens ein 

Radioapparat vorhanden. Das Gartenland 

hinter der Schule erschien mir wie ein rie-

siger Acker, den es zu bestellen galt.

Der Klassenraum gefi el mir recht gut. 

Bei längerer Betrachtung begann ich aller-

dings zu ahnen, welchen fundamentalen 

Unterschieden zwischen einer mehrklas-

sigen Stadtschule und einer einklassigen 

Dorfschule ich mich zu stellen hatte. Es 

kam jedoch schlimmer, denn von den so-

zialen Spannungsfeldern des Dorfes hatte 

ich zum Zeitpunkt meiner Ankunft noch 

keine Ahnung. 

Lehrer Mausolf händigte mir sodann 

den großen Schlüssel zur Eingangstür der 

Schule aus und übergab mir damit auch 

symbolisch die Verantwortung.

Wohl kaum eine Region Europas musste 

sich so vielen politischen und ethnischen 

Veränderungen unterziehen, wie die Pro-

vinz Posen. Vieles von dem konnte ich im 

Makrokosmos Scharne tagtäglich nach-

vollziehen. Etwa 45 % der Einwohner waren 

Polen, dann gab es die alteingesessenen 

deutschen Bauern, die die Höfe von ihren 

Vorfahren übernommen hatten, sowie die 

umgesiedelten Volksdeutschen, vornehm-

lich aus dem russischen Dongebiet.

Hier trafen auf engstem Raum unter-

schiedliche Kulturen aufeinander, es wurde 

mehr polnisch und russisch gesprochen als 

deutsch. Katholiken und Protestanten, die 

Ortsansicht 

von Scharne

…  und die Rückseite 

mit dem Gartenland

Die Front des Schul-

hauses in Scharne …
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immer unter sich gelebt hatten, wurden 

nun durcheinander gemischt. Deutsche 

und Polen verachteten einander, die Alt-

eingesessenen wollten die Neuankömm-

linge nicht akzeptieren. Diese Emotionen 

wogten mir im Dorf entgegen und setzten 

sich in der Schule fort.

Viele Menschen, denen ich in Scharne 

begegnete, bauten sich innerhalb eines 

Menschenalters bereits die dritte Heimat 

auf. Sie konnten noch nicht ahnen, dass 

sie wenige Jahre später nach dem Krieg er-

neut vertrieben und zu einem vierten Neu-

anfang gezwungen werden würden.

Ich glaube sagen zu können, dass ich 

im Dorfe von allen Einwohnern gleicher-

maßen akzeptiert wurde. Ich galt – trotz 

meines relativ jugendlichen Alters – als 

Respekts- und Vertrauensperson. In An-

betracht des Schicksals dieser Menschen, 

der Armut und der Bescheidenheit baute 

sich in mir ein Schuldgefühl auf, das zu 

einem starken Bedürfnis umschlug, die-

sen Menschen mit meiner ganzen Kraft zu 

helfen. So trat ich den Einwohnern offen 

entgegen und gewann auch sehr bald ihr 

Vertrauen.

Viele von ihnen – besonders die Um-

siedler aus dem Osten – konnten weder le-

sen noch schreiben, so wurde ich recht oft 

gebeten, Formulare auszufüllen, Anträge 

abzufassen, Briefe zu schreiben und Briefe 

vorzulesen. Die Dramatik des Analphabe-

tentums wurde mir insbesondere vor Au-

gen geführt, wenn eine Bäuerin mich bat, 

an ihren Mann an der Front zu schreiben 

in der Hoffnung, dass er wiederum eine 

Vertrauensperson fi nden würde, die ihm 

den Brief vorliest.

Besondere Aufregung und Bedarf nach 

meiner Hilfe entstand, wenn einmal im 

Jahr auf Anordnung der Regierung so-

genannte Hofkarten ausgefüllt werden 

mussten. Hierin sollte die Größe des Hofes, 

die Flurverteilung, die Erträge je ha, Ablie-

ferungsmengen, Viehbestände, Milcher-

träge, etc. eingetragen werden. Das war 

insbesondere für Frauen, deren Männer 

sich an der Front befanden, ein schwie-

riges Unterfangen, da sie keine Kenntnis 

zu den meisten Fragen hatten und schrift-

liche Aufzeichnungen nicht bestanden.

Es hat mich besonders gefreut, dass die 

Frauen des Dorfes meine Ratschläge mit 

einbezogen, wenn es ums Backen, Kochen, 

Nähen, Stricken ging. Ansonsten war ich 

wie selbstverständlich Gast auf Geburts-

tagen, Schlachtfesten und Familienfei-

ern. Die Dorfbevölkerung zeigte sich für 

meinen Einsatz erkenntlich. Sie pfl ügten 

das riesige Gartenland, gaben mir Dün-

ger, mähten das Gras, stellten mir zu jeder 

Zeit Gespanne zur Verfügung und kamen 

mir noch in manch anderer Weise hilfreich 

entgegen.

Das Unterrichten einer Dorfschule, bei 

der sich alle Jahrgänge in einem Raum be-

fi nden, stellte mich zunächst vor ein Pro-

blem, denn meine Ausbildung als Lehrkraft 

war auf das Wirken in einer einklassigen 

Stadtschule ausgerichtet. Recht bald ent-

wickelte ich jedoch eigene Konzepte der 

Unterrichtsgestaltung, indem ich alters- 

und leistungskonforme Gruppen bildete 

und diese beschäftigte, während ich mit 

jeweils einer Gruppe aktiv arbeitete.

Es tat mir weh, zu erkennen, dass ich 

nicht in der Lage war, begabte Kinder ent-

sprechend ihrer Veranlagung zu fördern, 

da ich auf weniger begabte Kinder Rück-

sicht zu nehmen hatte. An eine Umschu-

lung auf höhere Schulen war nicht zu den-

ken, da dieses wegen der Entfernung vom 

Dorf mit höheren Kosten verbunden war, 

die die Eltern nicht tragen konnten. Hinzu 

kam die Notwendigkeit der Mithilfe in der 

elterlichen Landwirtschaft, insbesondere 

dort, wo sich die Väter an der Front befan-

den.

Die Kommunikation in deutscher Spra-

che stellte sich als ein weiteres Problem 

dar. Etwa 50 % der Kinder – polnischen 

und deutschen Ursprungs – hatten bisher 

nur polnische Schulen besucht und kaum 
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Kenntnisse in der deutschen Sprache. Von 

den deutschen Umsiedlerkindern waren 

viele noch nie zur Schule gegangen, einige 

hatten noch niemals deutsche Laute ver-

nommen, denn die Eltern Sprachen rus-

sisch oder polnisch.

Ich bin meinem Vorgänger dankbar, 

denn er hatte mit viel Mühe und Geduld 

deutsche Grundkenntnisse vermittelt, auf 

denen ich nun aufbauen konnte.

Als sehr bedauerlich empfand ich das 

Schicksal der polnischen Kinder. Sie 

hatten keinen Anspruch auf Unterricht, 

da es nur in den großen Orten polnische 

Schulen gab; die Landschulen waren ja in 

deutsche Schulen umgewandelt worden.

Im Sommer 1944 musste das Dorf mit 

Staunen zur Kenntnis nehmen, dass eine 

Wagenkolonne mit Flüchtlingen aus der 

Ukraine auf dem Weg gen Westen Stati-

on machte. Jedoch, niemand maß diesem 

Ereignis eine große Bedeutung bei, denn 

danach nahm das Leben wieder seinen 

normalen Gang. 

Über den Verlauf des Krieges erfuhren 

wir, wie alle Deutschen, nur das, was of-

fi ziell kommuniziert wurde. Vom tatsäch-

lichen Verlauf der Front hatten wir keine 

Vorstellung. Im Januar 1945 holte uns 

die Realität ein. Als ich auf einer für den 

19.01.1945 einberufenen Lehrerkonferenz 

erschien, wurde mir mitgeteilt, dass diese 

kurzfristig abgesagt worden war. Die 

Amtskommission forderte alle Deutschen 

auf, den Ort am nächsten Tag zu räumen. 

Es traf die Dorfbevölkerung wie ein 

Schock. Niemand hatte die Front schon so 

nahe vermutet, denn bisher waren im Dorf 

keinerlei Veränderungen zu spüren. War-

um denn den Hof der Väter aufgeben, das 

übernommene Land, auf dem man gerade 

ansässig geworden war?

Die Anweisung lautete, eine Wagenko-

lonne zusammenzustellen, die am frühen 

Morgen zunächst den Treck aus dem Nach-

bardorf passieren lassen und sich dann 

selbst auf den Weg nach Westen machen 

sollte. Ich selbst wurde einer Bauernfami-

lie zum Mitfahren zugeteilt, der ich am 

Nachmittag meine Koffer brachte. Das 

Backen von Brot und das Schlachten war 

ausdrücklich erlaubt, um möglichst viel 

Proviant für die Reise ins Ungewisse dabei 

zu haben.

Am nächsten Morgen stand ich pünkt-

lich um 4 Uhr am angegebenen Treffpunkt 

vor der Gaststätte. Ich hatte zuvor sorg-

fältig die Schultür abgeschlossen und den 

Schlüssel eingesteckt. Wem hätte ich den 

Schlüssel sonst auch geben sollen? 

Niemand kam! Die angekündigte Wa-

genkolonne aus dem Nachbardorf zog wie 

geplant durch das Dorf, Scharne schien zu 

schlafen. Ich lief zu dem mir zugeteilten 

Bauern. Er teilte mir knapp und bündig 

mit, dass kein Deutscher aus Scharne die 

Absicht hat, das Dorf zu verlassen. Es fehl-

te am Glauben an die Notwendigkeit.

Ich gebe zu, dass mich nach Kenntnis 

der Lage ein Anfl ug von Panik überkam. 

Ich griff ein Fahrrad und radelte die wohl 

Meine Schulkinder
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7 km bis zur nächsten Bahnstation, auf der 

schlesischen Seite gelegen. Es gab eine 

Zugverbindung westwärts am Vormittag, 

jedoch der Schalterbeamte war nicht be-

fugt, mir eine Fahrkarte auszustellen ohne 

schriftliche Genehmigung des Amtskom-

missars. Ich schilderte ihm die Situation in 

Scharne und versuchte, ihn mit Bitten zu 

erweichen. Letztendlich empfahl er mir, 

den Bahnhofsvorsteher zu Hause aufzu-

suchen, was ich auch tat. »Ist es schon so 

weit?« Der Vorsteher war sichtlich betrof-

fen.

Er stellte mir ohne zu zögern eine Mit-

teilung an den Schalterbeamten aus, die 

ich diesem präsentierte. Ich erhielt tat-

sächlich eine Fahrkarte für den 20-Uhr-Zug 

nach Glogau.

Schnellstmöglich radelte ich zurück 

nach Scharne und meldete mich beim 

Ortsbauernvorsteher. Dieser entschied 

kurzerhand, dass sein Knecht mich mit 

einem Fuhrwerk zum Bahnhof fahren 

sollte. Wir übernahmen mein Gepäck von 

dem Bauern, der mich eigentlich hätte in 

die Heimat bringen sollen und rumpelten 

zum Bahnhof jenseits der Gaugrenze. Der 

Zug fuhr pünktlich ab.

Für die Fahrt nach Hamburg benötigte 

ich insgesamt drei Tage, doppelt so lange, 

wie auf der Hinfahrt. Sehr oft mussten 

Züge einen unplanmäßigen Halt einlegen, 

um Truppen- und Verwundetentransporte 

passieren zu lassen. In Hamburg angekom-

men wurden Reisende aus dem Osten auf-

gefordert, sich in den Wartesaal dritter 

Klasse zu begeben, wo sie zur Freude aller 

warme Verpfl egung erhielten. 

Endlich war ich wieder zu Hause in Ah-

rensburg bei meinen Eltern. Nachdem auch 

der von mir separat aufgegebene Schloss-

korb meines Großvaters mit meinen per-

sönlichen Dingen nach einigen Tagen ein-

traf, war für mich die Episode Warthegau 

beendet. – Nicht ganz, denn den Eingangs-

schlüssel zur Schule in Scharne hatte ich ja 

noch bei mir.

Der Schlüssel nahm künftig einen be-

sonderen Platz in meinem Leben ein. 

Warum habe ich ihn nicht stecken gelas-

sen oder weggeworfen? War es überstei-

gertes Pfl ichtgefühl? Nein, das war absurd. 

Die Geschichte hat jene, im Nachhinein 

kurze Periode hinweggewischt. Sollte der 

Schlüssel eine kurze Episode in meiner Ver-

gangenheit am Leben erhalten? Ich glaube, 

dass das der wahre Grund dafür ist, dass 

der Schlüssel bis heute in meinem Hause 

einen prominenten Platz eingenommen 

hat.

Ich habe während des doch recht kurzen 

Aufenthaltes in Scharne erleben müssen, 

welche nachhaltigen Auswirkungen Po-

litik und territoriales Machtstreben aus 

mehr als 150 Jahren auf den einfachen 

Menschen hat. Das, was ich dort in jener 

kurzen Zeitspanne erlebt habe, war eine 

wesentliche Bereicherung meines Lebens. 

Der Schlüssel war offensichtlich für mich 

so etwas wie ein Mahnmal!

Die Lehrerin 

vor der Schul-

tür in Scharne
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Anlässlich meines 70. Geburtstages im 

Jahre 1991 regte mein Mann Werner 

in Versform an: »Hinfahren sollten wir zu 

zweit, um durchzulüften – es wird Zeit«. 

Er drückte damit aus, was mich unaus-

gesprochen schon längere Zeit bewegte: 

am Abend meines Lebens noch einmal 

Scharne, insbesondere jedoch die alte 

Schule zu sehen.

1994, nach fast 50 Jahren, war es so 

weit. Wir befanden uns mit Freunden im 

Urlaub im Erzgebirge und unternahmen 

eine Tagesfahrt nach Polen, um Scharne/

Prtzebowo aufzusuchen. Den Schlüssel 

führte ich in meiner Handtasche bei mir.

Was hatte ich erwartet? Eine moderne, 

aufstrebende Ortschaft? Es war eigentlich 

alles genauso, wie ich es vor 50 Jahren 

verlassen hatte – außer den inzwischen 

aufgestellten Elektromasten. Gibt es noch 

jemand, den ich kenne? Sicherlich nicht, 

denn ein Großteil der Bevölkerung wurde 

nach Entstehen des neuen Staates Polen 

ausgetauscht und jene, die blieben, ver-

standen nach 50 Jahren die deutsche Spra-

che nicht mehr.

Die Orientierung im Dorf fi el mir nicht 

schwer, schon stand ich vor der alten 

Schule. Sie sah noch genau so aus, wie ich 

sie verlassen hatte. Einige Bäume davor 

erkannte ich wieder; der Garten und die 

Anlage herum machten allerdings einen 

verwahrlosten Eindruck.

Jetzt kam der Moment, auf den es mir ei-

gentlich ankam. Langsam näherte ich mich 

der Tür. Der schwere gusseiserne Schlüssel 

lag kalt in meiner Hand. Die Hand zitterte. 

Die zweifl ügelige Tür aus schwerem Holz 

war mir unverändert vertraut. Ich führte 

den Schlüssel in das Schlüsselloch ein, den 

Atem anhaltend. Er passte und ließ sich so-

gar drehen!

Ich drückte die schwere Klinke herun-

ter… Die Tür ließ sich jedoch nicht öffnen, 

denn man hatte in Abwesenheit des Origi-

nalschlüssels ein kleines Sicherheitsschloss 

im oberen Bereich angebracht. Schade, 

nun konnte ich doch nicht lüften!

Enttäuschung? Natürlich, sehr gern 

hätte ich einen Blick in das Innere ge-

worfen. Andererseits verspürte ich eine 

gewisse Erleichterung, einen Abbau von 

Schuldgefühlen. Es hat offensichtlich nie-

mand Schaden genommen an meinem 

preußisch korrekten Verhalten, nämlich 

den Schlüssel vor der anrückenden Roten 

Armee in Sicherheit zu bringen.

Den Schlüssel nahm ich wieder an mich. 

Er hat wieder seinen Ehrenplatz in un-

serem Hause eingenommen.

  Niedergeschrieben von 

Detlef Kruse, Großhansdorf

Die Lehrerin 1994 

vor der herunterge-

kommenen Schule
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Friedhof

Schattige Lindenallee

gepfl astert gerade geschnitten

die Wunden frisch versorgt

Hunde auf grünem Schild

Wir dürfen nicht herein

Kapelle

friedlich in der Sonne

wartet geduldig auf Kundschaft

mit Orgel und amtlichem Trost

die Wunden frisch versorgt  

Fichten

dunkler Wacholder schlank

große Rhododendren

und Eiben auch

nicht Todes- sondern Lebensbaum

Steine

Marmor Granit und Feldstein

poliert behauen und rauh

Namen Daten Orte

gewesene abgelaufene Leben

Kindergrab

Spielzeug im kleinen Bäumchen

Ente und Hampelbär

Windräder blank

mahlen Kinderzeit

Brunnenhäuschen

mit gotischen Bögen

schön gemauert

auch das Kreuz in der Mitte

über dem Becken

Wasserstelle

alte Kannen

schweres graues Blech

oder aus grünem Plastik

leichter zu tragen

Wasserspuren

auf den Platten

sie trocknen in der Sonne

nach kurzer Zeit

verschwinden einfach

wie die Spuren

der Menschen

  Dieter Klawan

Ich stehe im Gang, der Zug läuft gleich ein,

die Berge von Taschen und Koffern sind mein.

Der Zug hält nur kurz, die Zeit ist knapp,

der Anschlusszug fährt auch gleich ab.

Erst alles ausladen, renn' hin und her,

Koffer und Kisten, es wird immer mehr.

Gleichzeitig rein in's neue Abteil,

verstauend und stapelnd, mich irre beeil.

In Sichtweite abstellen, dann wieder zurück,

ich verliere total den Überblick.

Der Zug fährt an, es schließt sich die Tür!

Da fahr'n meine Sachen – der Rest steht noch hier.

Schweißgebadet vor Angst und Panik

wache ich auf – allmählich ahn' ich:

Das war ein Traum, der Zug ist weg,

ich reise mit zu viel Gepäck!

Zu viel Gepäck

  Thorsten Klentze AR
TI
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Ruth Matthiesen wurde 1920 in Hamburg 

geboren und starb 2003 in Bad Oldesloe. 

Die kursiv gesetzten Teile sind Einfü-

gungen von Anne Matthiesen.

Nach den Bombenangriffen auf Hamburg 

1943, bei dem unsere Cousine Ruth Meier, 

geb. Matthiesen, damals 25 Jahre alt, und 

ihre Mutter Tante Annie, ihr gesamtes Hab 

und Gut verloren hatten, fanden beide ein 

Zimmer in Bad Oldesloe. 1945 baute die 

Stadt an der Hamburger Straße für seine 

Bombenfl üchtlinge mehrere Holzbaracken. 

Sie lebte bis zu ihrem Tode 2003 in Bad 

Oldesloe heiratete den Buchhändler Hans-

Werner Meier, Besitzer der Buchhandlung 

in der Bahnhofstraße. Jahrzehnte stand 

Ruth dem Oldesloer Opernring vor. Wir er-

innern uns gern an die wunderschönen Be-

suche der Hamburger Staatsoper! In ihrem 

Nachlass fanden wir einen unscheinbaren, 

leicht zerfl edderten Notizblock: Tagebuch 

1945/46; 1947; 1948. Am aufschlussreichs-

ten erschienen mir die Eintragungen aus 

dem Jahre 1945.

Sonntag, den 6. Januar 1945

Leider müssen wir auch sonntags schon 

sehr früh aufstehen, denn um 7:30 Uhr 

ist das Gas weg und vor 9:30 Uhr können 

wir keinen heißen Kaffee bekommen. 

Heute morgen sind wir mit einigen Sa-

chen zur Baracke gegangen. Wir wollten 

fegen, aber wir müssen erst einen Stiel für 

unseren Besen haben. Morgen will Mutti 

Barkmann darum bitten. Die Wohnung 

sieht schon recht nett aus. Die Möbel ste-

hen schon ordnungsgemäß an ihrem Platz 

und in den Betten liegen Matratzen. Das 

Zimmer hat Mutti bereits mit kaltem Was-

ser gefeudelt, wir haben einen Schlüssel 

für die Tür und können allerlei Sachen dort 

einschließen. Dass wir dort jetzt Großreine-

machen, hat keinen Sinn. Wir können noch 

nicht einziehen, weil kein Licht und Wasser 

da ist. Auch die Toilette und der Ausguss 

können noch nicht benutzt werden. Licht 

soll in den nächsten Tagen gelegt werden. 

Wasser müssen wir aus einer Pumpe am 

Haus holen. Heizen können wir schon und 

haben heute bereits Briketts und Kohlen-

anzünder mit rüber genommen.

Sonntag, den 21. Januar 1945
Heute Morgen haben wir etwas länger 

geschlafen und dann Kaffee mit dem 

Tauchsieder von Frau Ducker gekocht. Wir 

haben den Wäschekorb voll Flaschen und 

Sommerkleidern gepackt und sind mit 

Ullis Schlitten zur Baracke gezogen. Es ist 

wundervollstes Winterwetter, blütenwei-

ßer Schnee. Richtiges Wintersportwetter.

Zweimal hatten wir über Mittag Vora-

larm. Wir sind nach Hause gegangen und 

ich habe Spanisch gelernt. Morgen habe 

ich Wache im Wehrmeldeamt zusammen 

mit Feldwebel Stoffers. In den Nachrich-

ten meine ich gehört zu haben, dass vor 

Pillau harte Kämpfe sind und Tilsit von den 

1945: Aus dem Tagebuch unserer Cousine
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Russen eingenommen ist. Mutti arbeitet 

jetzt vertretungsweise für Frl. Klindt im 

Kreiskrankenhaus. Sie bekommt dort sehr 

gutes Essen und auch sonst gefällt es ihr.

Am 24. April erlebten beide hautnah den 

zweiten sinnlosen Fliegerangriff, diesmal 

auf die Stormarner Kleinstadt Bad Oldesloe. 

Über 1000 Tote waren zu beklagen. Doch 

auch hier hatten sie einen Schutzengel. 

Ruth schreibt später in ihrem Tagebuch 

über diesen mörderischen Tag in Oldesloe.

Freitag, den 29. Juni 1945
Zum ersten Mal seit wir »Frieden« haben, 

will ich wieder in mein Tagebuch schrei-

ben. Wir haben diesen nun fast 6-jäh-

rigen Weltkrieg doch verloren, wie wir es 

schon lange vorausgesehen hatten. Am 2. 

Mai zogen hier die Engländer und Ameri-

kaner ein, und am 9. Mai unterzeichnete 

Deutschland die vollständige Kapitulation. 

Seitdem und vorher haben wir unendlich 

vieles erlebt und gesehen. Ich wollte im-

mer schon während dieser ereignisreichen 

Tage und Wochen mein Tagebuch füllen, 

aber anfangs, als sich die Ereignisse nur 

so überstürzten, hatte ich wenig Zeit und 

auch keine Ruhe.

Jetzt allmählich wird das Leben etwas 

ruhiger, vor allen Dingen, seit die 650 

Russen fort sind, die in der 2., 4., 5. und 6 

Baracke gehaust haben und viel Unheil, 

Schmutz, Aufregung und Unruhe gebracht 

haben.

(Im Arbeitsamtsbezirk Bad Oldesloe wa-

ren zeitweise etwa 36 % Zwangsarbeiter/

innen sowie Kriegsgefangene »beschäftigt«. 

Aus heutiger Sicht musste es unter diesen 

Umständen nach der Befreiung zu Schwie-

rigkeiten kommen.)

Nun ist Oldesloe von Engländern be-

setzt. Ich bin arbeitslos, denn das Wehr-

meldeamt ist aufgelöst. Eine Woche, bevor 

die Feinde hier einzogen, haben wir einen 

schrecklichen Tagesbombenangriff gehabt. 

Es war am 24. April. So leicht werden wir 

den Tag nicht vergessen. Es war zu grauen-

voll und erscheint uns noch schrecklicher 

als die Hamburger Nächte. Über 1000 Tote 

hat das kleine Oldesloe gehabt, der Bahn-

hof ist wie umgepfl ügt und ein großer Teil 

der Stadt völlig zerstört.

Landrat Admiral Rolf Carls war auch 

unter den Opfern, geboren im Mai 1885 

in Rostock. Vom Seekadett in der Kaiser-

lichen Marine diente er sich hoch bis zum 

hochdekorierten Seeoffi zier. Im März 1943 

wurde Carls z.b.V. des Oberbefehlshaber 

der Kriegsmarine gestellt und im folgenden 

Mai aus dem Dienst ehrenvoll entlassen 

und anschließend zum kommissarischen 

Landrat des Landkreises Stormarn ernannt. 

Sein Amtssitz befand sich zunächst in Ham-

burg-Wandsbek, musste aber nach den 

verheerenden Luftangriffen auf Hamburg 

im Sommer 1943, bei denen seine Frau ums 

Leben kam, nach Oldesloe verlegt werden. 

Aber er konnte seinem Schicksal nicht ent-

rinnen. Wie in der alten Erzählung von 

»der Tod von Sarmakant«. Der italienische 

Reporter Tiziano Terzani (gest. 2005) hatte 

diese Geschichte auf dem Basar von Delhi 

aufgegriffen.

Die Kreisverwaltung zog damals in die 

Gebäude der Berufsschule in der Königs-

straße. Am 24. April 1945 wurde die Klein-

stadt von 300 alliierten Bombern in Schutt 

und Asche gelegt. Im Keller der Schule kam 

gemeinsam mit 29 weiteren Personen Ad-

miral Carls ums Leben (Pressemitteilung). 

Das tragische Ende eines Seefahrers!

Er wurde 60 Jahre alt. Zunächst wurde er 

unter einer großen Trauerbuche auf seinem 

Besitz in Beimoor (Ahrensburg) beigesetzt, 

später wurde er umgebettet zu seinen Ma-

rinekameraden am Ehrenmal in Laboe. Sei-

nen großen Besitz kaufte der Ahrensburger 

Wilhelm Hansen, ihm gehörte schon der 

Marstall in Ahrensburg, in dem eine Ara-

berzucht untergebracht war. Die Pferde 

stammten von dem maroden Zirkus Wil-

liams. In dem Ausfl ugslokal »Lindenhof« am 

Ahrensburger Hauptbahnhof baute Hansen 

Brutmaschinen! Eines Tages entschwand er 

nach USA. Beimoor soll später einem Mei- AR
TI
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er aus Hummelsbüttel gehört haben, bis 

endlich die Hamburger Wasserwerke al-

les erwarben und die Gebäude abgerissen 

wurden. Irgendwo, sicher im Waldboden 

vergraben, soll noch der Familienschmuck 

der Familie Carls ruhen. Keiner hat ihn je 

gefunden. Vor einigen Jahren tauchte eine 

Enkeltochter auf, um nach den Spuren ihrer 

Großeltern zu suchen. Mehr war leider nicht 

von dieser Familie in Erfahrung zu bringen.

Ich bin, Gott sei Dank, bei dem bewuss-

ten Alarm nach Hause gelaufen. Wenn-

gleich am Wehrmeldeamt nichts passiert 

ist, so war ich doch wenigstens bei Mutti. 

Wir waren erst hier in unserem primitiven 

Keller und sind dann, als es zu grauenvoll 

wurde, ins Freie gelaufen. Als wir raus 

liefen, waren die Straßen voll dichtem, 

grauen Staub und Rauch und die Bomben 

sausten nur so. Wir konnten immer nur 5-

10 Schritte laufen und mussten uns dann 

wieder fl ach auf den Boden legen. Wie 

ein Wunder ist es, dass wir am Leben sind 

und unsere Wohnung nur Scheibenscha-

den hat. Die Woche seit dem Angriff bis 

zum Einmarsch der Engländer hatten wir 

schrecklich unter Tieffl iegern zu leiden, 

so dass wir keine ruhige Stunde im Haus 

verbringen konnten. Tagsüber waren wir 

immer im Feld und zwei Nächte verbrach-

ten wir bei Tante Käte in Steinfeld. Als die 

Gegner erwartet wurden, sind wir wieder 

nach Steinfeld gegangen und haben dort 

den Einmarsch erwartet. Dabei haben wir 

eine unendlich kalte und lange Nacht im 

Freien verbracht und sind dann am 3. Mai 

nach Oldesloe zurückgekehrt. Wir wussten 

nicht, ob Oldesloe verteidigt wurde, aber 

es ist ohne einen Schuss kampfl os überge-

ben worden.

Sonnabend, den 30. Juni 1945
Einige kurze Ausschnitte aus dem »tägli-

chen Überlebenskampf«:

Die Fahrgelegenheiten, die man jetzt 

hat, sind so, dass es sich nicht lohnt, für 

einen Tag nach Hamburg zu fahren. Über 

eine Fahrbescheinigung erhält man eine 

Fahrkarte.

Der Schwarzmarkt fl oriert! Wir tau-

schen unsere Buttermarken gegen Zucker. 

Frau H. gibt uns für Zucker auch Butter und 

dann sicher auch noch mehr Milch zum 

Buttern. Heute Morgen hat Mutti 5 Liter 

Milch bekommen. Das Schreckliche ist nur 

das frühe Aufstehen und die klitschnas-

sen Füße, die man auf dem Weg über die 

feuchten Wiesen kriegt. Jetzt haben wir 

aber beide ein Paar Holzpantoffeln. Das ist 

geradezu ideal. Wir waren gestern in Sat-

tenfelde bei einem Pantoffelmacher und 

haben zwei Paar bekommen. Es war ein 

schöner Ausfl ug. Unterwegs konnten wir 

ca. ein Pfund Kirschen kaufen, die ersten 

in diesem Jahr.

Licht haben wir nun seit einer Woche, 

aber Wasser leider noch nicht. Die andere 

Seite der Hamburger Straße hat! Wir holen 

unser Wasser jetzt dort. Wenn das Licht 

auch nicht den ganzen Tag geht, so kochen 

wir doch recht häufi g auf dem elektrischen 

Kocher und sparen somit doch allerhand 
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Holz. Heute hat Mutti einen Holzschein 

bekommen, für einen halben Raummeter 

Holz. Wir müssen am Mittwoch um 13:00 

Uhr im Kneeden sein, die Baumstämme in 

ca. einen Meter Abstände zersägen, und 

dann fährt Paustian sie uns fort. Er zersägt 

die Stämme auch mit seiner Kreissäge in 

kleine Kloben und fährt sie uns hier vor die 

Tür. Da wir ja keinen Keller haben, müssen 

wir das Holz in der Küche unter der Eck-

bank aufstapeln. Es ist nicht schön, aber 

es geht!

Ich war beim Schuster und habe endlich, 

nachdem wir ihm mit allem Möglichem 

gedroht haben, ein paar Schuhe mitbe-

kommen. Sie sind, welch ein Fortschritt, 

wieder mit Leder besohlt! Während wir 

doch in den letzten Monaten des Krieges 

die Schuhe mit Holz besohlt zurückbeka-

men!

Totensonntag, den 25. November 1945
Der heutige Totensonntag ist der erste 

nach Kriegsende und wir Deutschen und 

alle anderen Völker in Europa auch, haben 

wohl genug Tote und Gefallene, an die 

wir heute denken. Was haben wir Deut-

sche allein für Gefallene an allen Fronten 

und dann die unendlich vielen Opfer des 

Bombenkrieges. Es sind nur wenige Fami-

lien, die keinen Toten oder Vermissten aus 

ihrem Kreis haben. Es strömt heute den 

ganzen Tag hier vorbei zum Friedhof. Die 

Leute haben fast alle Tannenkränze oder 

Tannen, auch vereinzelt noch Blumen. 

Heute morgen war ich in der Kirche, es war 

eine sehr schöne Andacht. Der Kirchenchor 

hat gesungen, in dem Frau Blomberg, Frau 

Wittrock, Frl. Dwenger und noch mehr 

Bekannte sind, und der immer mittwochs 

bei Thalheim probt. Ich will auch einmal 

mittwochs dort hingehen. Die Andacht 

hat 1,5 Stunden gedauert, das war für die 

völlig ungeheizte Kirche zu lang. Es feh-

len, wie der Pastor sagte, noch 130 kleine 

Fenster in der Kirche. Er bat die Leute, die 

ein Fenster übrig haben, es der Kirche zu 

schenken. Jetzt sitze ich hier zu Hause mit 

kalten Füßen und kalten Händen. Wir ha-

ben nicht so viel Holz, so dass wir richtig 

einknallen können und außerdem zieht es 

auch überall zu sehr durch und ist fußkalt. 

Meine Hände sind schon wieder voll Frost 

und das haben jetzt schon sehr viele. Im 

Geschäft, ich bin ja nun seit 14 Tagen am 

Kreiswirtschaftsamt, ist es jetzt, nachdem 

einige Tage sehr gut geheizt war, auch wie-

der kalt und wir sitzen bei 150 und müssen 

frieren. Meine Gefühle für meine Stellung 

am Kreiswirtschaftsamt sind ganz ver-

schieden. Manchmal war ich so unglück-

lich, dass ich am liebsten auf und davon 

gelaufen wäre. Dann wieder gefällt es mir 

ganz gut. Heute muss man ja überhaupt 

froh sein, wenn man eine Stellung hat. Es 

war schwierig genug, endlich einmal wie-

der einen Posten zu bekommen. Ich muss 

doch Geld verdienen! Wir bekommen täg-

lich für nur 100 gr. und 50 gr. Nährmittel 

(Lebensmittelkarte) für vier Wochen ein 

gutes, warmes Mittagessen von der Le-

bensmittelfi rma Bölck. Das ist viel wert, 

zumal ich dort noch Kartoffeln bekomme, 

denn im Haus habe ich keine mehr. Hin 

und wieder bekomme ich auch verschie-

dene Bezugscheine am Wirtschaftsamt. 

So kriege ich am Montag einen Schein 

für eine elektrische Kochplatte. Wenn ich 

mich erst besser eingelebt habe, wird das 

wohl noch besser werden!

Heiligabend 1945
Die erste Weihnacht nach sechs Jahren 

Krieg, wieder in Frieden. Aber es ist eigent-

lich auf der Welt und unter den Menschen 

noch nicht der richtige Friede und viele, 

viele Menschen werden wohl dieses Jahr 

keine sehr glückliche Weihnacht feiern, es 

werden sicher tausend Tränen in diesen 

Tagen rinnen. Wie viele haben einen Sohn 

oder Mann oder sonstigen Angehörigen in 

russischer Gefangenschaft und denken in 

diesen Weihnachtstagen an ihn; und dann 

all die vielen Flüchtlinge, die ihre Heimat 

und Haus und Hof verloren haben. Wie 

mag es auch wohl heute Abend bei Tante AR
TI
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Käte aussehen? Sicher erklingt dort dieses 

Jahr kein einziges Weihnachtslied. Jürgen 

ist zwar da, aber Hans-Gert sitzt auf der 

Krim in Gefangenschaft beim Russen.

Wir sind verhältnismäßig sorglos und 

zufrieden, denn wir haben ein Dach über 

dem Kopf, unsere kleine Wohnung und 

keine direkte Sorge um einen lieben An-

gehörigen. Das einzige ist, dass wir gegen-

über den letzten Jahren noch weniger zu 

essen haben, aber was ist das, gemessen 

an großem Seelenkummer, und außerdem 

ist es immer noch genug, um gut satt zu 

werden. Wir haben sogar zwei schöne Ku-

chen zum Fest gebacken.

Wir sollten am Landsratsamt heute wie 

am gewöhnlichen Alltag bis um 16:30 Uhr 

arbeiten, aber dann hat der Landrat mit-

tags doch bestimmt, dass wir um 13:30 Uhr 

nach Hause gehen konnten. Um 16 Uhr bin 

ich in die Kirche gegangen, ich habe dort 

mit dem Kirchenchor Weihnachtslieder 

gesungen. Die Kirche war wieder bre-

chend voll, es war auch sehr feierlich, der 

Tannenbaum mit den brennenden Kerzen! 

Wir haben auch einen kleinen hübschen 

Tannenbaum, aber leider keine Kerzen. Ich 

habe von Mutti zu Weihnachten einen 

hübschen Teller, einen Lippenstift, Man-

delcreme und 10,– RM bekommen. Mutti 

hat von mir ein elektrisches Bügeleisen 

und sechs Saftgläser bekommen.

Hier in der Baracke ist es sehr ruhig 

und still am Heiligabend. Ich war wohl die 

einzige, die überhaupt Weihnachtslieder 

gesungen hat. Morgen gehe ich mit Hilde 

zu Herta Wissers Verlobung. Ich habe als 

Verlobungsgeschenk für sie ein Pudding-

service.

Donnerstag, den 27. Dezember 1945
Der erste Tag im Geschäft nach den schö-

nen Weihnachtsfeiertagen schmeckte gar 

nicht so recht. Als ich nach Hause kam, 

lag Mutti mit steifem Kreuz im Bett. In 

der Wohnung war nichts aufgeräumt. Ich 

habe erstmal Feuer gemacht, Bratkartof-

feln und Suppe gekocht und abgewaschen. 

Ich habe mir den Abend recht gemütlich 

gemacht, Radio gehört, Strümpfe gestopft, 

gelesen und jetzt schreibe ich Tagebuch.

Freitag, den 28. Dezember 1945
Heute hat es am Wirtschaftsamt eine 

große freudige Überraschung und sozusa-

gen noch ein nachträgliches Weihnachts-

geschenk gegeben. Wir bekommen alle 

von Frau Müller aus der Holzabteilung 1 m3 

Holz. Nur wir hier in den Baracken erhal-

ten 1,5 m3. Das ist mit Geld heutzutage ja 

gar nicht zu bezahlen. Einen Raummeter 

haben wir erst für die vergangenen sieben 

Monate bekommen. Wir haben uns natür-

lich alle furchtbar gefreut und brauchen 

nun in Zukunft wenigstens nicht mehr all-

zu sparsam zu sein und können immer ein 

warmes Zimmer haben.

Mutti geht es heute wieder etwas bes-

ser. Sie ist heute schon ganz früh zum Pfer-

deschlachter gegangen und hat sich dort 

»Schlange« gestellt.

Noch steht nicht fest, was wir eigent-

lich am Jahreswechsel machen. Ich würde 
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Inserentenverzeichnisgern zwei Karten für das Varieté besorgen 

und anschließend zu der Silvesterfeier des 

Sportvereins gehen. Ich muss auch sagen, 

dass ich doch sehr gespannt bin auf das 

Radioprogramm dieses Jahr zu Silvester. 

Ich denke noch daran, als ich vor zwei Jah-

ren (1943), als Mutti im Krankenhaus lag, 

bei Tante Käte zu Silvester war. Das deut-

sche Programm war damals ernst und fei-

erlich, fast langweilig. Als wir dann die ver-

botenen englischen und amerikanischen 

Sender hörten, tönte von dort ein tolles, 

lustiges und übermütiges Programm. Da-

mals schon hatten wir durch diesen Un-

terschied in der Musik das Gefühl, dass die 

anderen ihres Sieges gewiss seien und wir 

auf dem abgleitenden Weg waren!

Sonntag, den 30. Dezember 1945
Heute ist der letzte Sonntag im alten Jahr. 

Was wird uns das Jahr 1946 bringen? Viele 

große Hoffnungen habe ich nicht, ich glau-

be nicht, dass es besser wird, höchstens 

langsam schlechter. Wie und wo wir den 

Jahreswechsel feiern werden, steht noch 

nicht fest. Ich habe zwei Karten für das 

neu eröffnete Central-Café von Matthie-

sen. Mutti hat heute auch wieder gelegen, 

mit ihrem Rücken ist es immer noch kri-

tisch. Aber wenn Mutti morgen nicht mit-

kommt möchte ich gern allein gehen, denn 

ich habe während des Krieges oft genug 

ins neue Jahr hinein geschlafen, sodass 

ich nun doch mal etwas unternehmen 

möchte. Das nun vergangene Jahr war ein 

sehr Ereignissreiches. Erst der fürchterliche 

Bombenangriff auf Oldesloe, dann der Ein-

marsch der Engländer, eine Woche später 

die bedingungslose Kapitulation Deutsch-

lands und nach sechs Jahren Krieg endlich 

Frieden. Jetzt am Ende des Jahres meine 

neue Einstellung am Kreiswirtschaftsamt. 

Manchmal waren die Ereignisse so über-

stürzend und die vielen Eindrücke so ver-

wirrend, dass ich nicht mehr wusste, wo 

mir eigentlich der Kopf stand.

  Ausgewählt und abgeschrieben 

von Anne Matthiesen

A.B.Investment  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 40

AVIVA Fitness . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 26

Becker, Raumausstatter  . . . . . . . . . . . . . . . S. 13

Bentien, Steinmetz. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 47

Cosmetique-Lounge, G. Thiele  . . . . . . . . . S. 8

Cropp, Immobilien  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 2

Deppen, Maler . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 23

Dörrhöfer, Steuerberatung  . . . . . . . . . . . . S. 26

DRK-Sozialstation . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 18

Dupierry, Restaurator  . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 38

Evang.-Freikirchliche Gemeinde. . . . . . . . S. 46

Evang.-Luth. Kir chen ge mein de. . . . . . . . . S. 46

Feuerhaus, Öfen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 12

Freie evan ge li sche Ge mein de . . . . . . . . . . S. 46

Goedecke, Bestattungen  . . . . . . . . . . . . . . S. 20

Gödeke, Goldschmied . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 16

Greßmann & Timmermann, Bestattg.  . . S. 47

Großenbacher, Maler. . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 36

Hinsch Nachf., Bestattungen  . . . . . . . . . . S. 45

Höwler, Steuerberater. . . . . . . . . . . . . . . . . S. 16

Holzberger, Blumen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 17

Illing, Taxenservice . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 28

Immobilien-Consulting. . . . . . . . . . . . . . . . S. 14

Katholische Kir chen ge mein de  . . . . . . . . . S. 46

Kiesler, Immobilien. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 48

Kohrs, Buchhandlung  . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 22

Krohn, Hei zung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 42

Kruse, Maler . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 44

Kulturring, Theater   . . . . . . . . . . . . . . . . . .S. 4+6

LEFO-Institut f. Lebensmittel, Umwelt. . S. 28

Leist, Allianz Generalvertretung. . . . . . . . S. 12

Optik-Stübchen, Johann-to-Settel . . . . . . S. 2

Ridder, Immobilien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 28

Rieper, Schreib wa ren. . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 20

Rosenhof, Seniorenwohnanlage  . . . . . . . S. 14

Schelzig, Steuerberater . . . . . . . . . . . . . . . . S. 18

Schmidt & Jahn, Rollläden + Markisen  . . S. 8

Schypkowski, Gartenbau  . . . . . . . . . . . . . . S. 27

Stinnes, Reisebüro  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 24

Varain, Rechtsanwalt & Notar  . . . . . . . . . S. 24

Vitaminkorb, Delikates für die Sinne. . . . S. 15

Wulf, Holzland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 10
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Termin-Übersicht
S. 9 Sa. 31.10.09, 9:30 Uhr, Groten Diek: 

Abfi schen und Verkauf
– Sa. 31.10.09, 18:00 Uhr, Auferste-

hungskirche: Ahrensb. Kammerorch.
– So. 01.11.09, 11-16 Uhr, Haus Papen-

wisch: DRK-Herbstbasar
– So. 01.11.09, 16:00 Uhr, P-Hansd. Land-

str.: Bodenkundl. Spaziergang
S. 5 Di. 03.11.09, 19:30 Uhr, Gemeindebü-

cherei: Christa Heise-Batt
– Di. 03.11.09, 19:30 Uhr, Studio 203: 

Vortrag über Lernschwierigkeiten
S. 5 Fr. 06.11.09, 19:00 Uhr, Feuerwehr: 

Laternenumzug
S. 7 Fr.-So. 06.-08.11.09, Waldreitersaal:

Ausst. Malerei & Kunsthandwerk
S. 3 Sa. 07.11.09, 9:00 Uhr, U-Kiekut: 

Tageswanderung Elbe-Seiten-Kanal
S. 11 Sa. 07.11.09, 17:00 Uhr, Forum EvB: 

Konzert Chorvielfalt Großhansdorf
S. 11 So. 08.11.09, 17:00 Uhr, Forum EvB: 

Konzert Orch. d. Freiw. Feuerwehr
S. 5 Mi. 11.11.09, 11:00 Uhr, Apo Schmalen-

beck: AWO Ausfahrt Reinfeld
– So. 15.11.09, 15:00 Uhr, Ehrenmal:

Feierstunde zum Volkstrauertag
S. 15 Mo. 16.11.09, 15:00 Uhr, Rosenhof 2: 

Senioren Union Kaffee und Vortrag
S. 3 Mi. 18.11.09, 14:00 Uhr, U-Kiekut:

Spaziergang 
S. 7 Mi. 18.11.09, 20:00 Uhr, Auferste-

hungskirche: Mozart-Requiem
S. 3 Fr. 20.11.09, 18:00 Uhr, Grenzeck 11 a: 

Treffen der Rheinsteigwanderer
S. 15 Fr. 20.11.09, 18:00 Uhr, Rosenhof 2: 

Busfahrt Konzert Bad Oldesloe
S. 13 Di. 24.11.09, 17:00 Uhr, Rathaus: 

Lesung Dieter Klawan
S. 17 Di. 24.11.09, 19:30 Uhr, Studio 203: 

Vortrag »Glauben Frauen anders?«
S. 5 Mi. 25.11.09, 19:00 Uhr, Rathaus: Vor-

trag Pfl egeversicherung
S. 5 Mi. 25.11.09, 19:30 Uhr, DRK-Huus: 

Plattdüütsch Runn
S. 4 Mi. 25.11.09, 20:00 Uhr, Waldreiter-

saal: Theater »Mobbing«
S. 9 Fr. 27.11.09, 16:00 Uhr, Waldreitersaal: 

Sportabzeichenverleihung
S. 3 Sa. 28.11.09, 8:30 Uhr, U-Großhans-

dorf: Weihnachtl. Busfahrt Husum
S. 7 So. 29.11.09, 10:00 Uhr, Auferste-

hungskirche: Europ. Weihnacht
S. 17 Mi. 02.12.09, 16:30 Uhr, Rosenhof 2: 

Vortrag über Leonhard Bernstein
S. 6 Sa. 05.12.09, 14:30 + 17:00 Uhr, Wald-

reitersaal: Weihnachtsmärchen
S. 7 So. 06.12.09, 15:30 Uhr, Waldreiter-

saal: Adventsfeier Heimatverein
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Bezeichnung der Apotheken
A = Accent Apotheke Tel. 46 75 80
  Große Str. 28-30, Ahrensburg 
B = Adler Apotheke Tel. 5 22 74
  Hagener Allee 16, Ahrensburg
C = Apotheke am Rondeel Tel. 82 37 50
  Am Rondeel 9, Ahrensburg
D = Apotheke am U-Bahnhof Tel. 69 91-0
  Eilbergweg 9, Großhansdorf
E = Flora-Apotheke Tel. 88 53-0
  Hamburger Straße 11, Ahrensburg
F = Rantzau Apotheke Tel. 70 74-0
  Manhagener Allee 9, Ahrensburg

G = Rathaus Apotheke Tel. 5 47 62
  Rathausplatz 35, Ahrensburg
H = Rosen Apotheke Tel. 5 27 21
  Manhagener Allee 46, Ahrensburg
J = Schloss Apotheke Tel. 5 41 11
  Große Straße 2, Ahrensburg
K = Walddörfer Apotheke Tel. 6 11 78
  Ahrensfelder Weg 1, Groß hans dorf
L = West Apotheke Tel. 5 35 57
  Wulfsdorfer Weg 93, Ahrensburg

Den ärztlichen Notdienst am Wochenende 

und an Feiertagen erreichen Sie unter Tel. 

01805-11 92 92 

oder die Parkklinik Manhagen unter 

04102-697 471

Die Notdienst-Nummer für Sprechstunden 

der Zahnärzte am Samstag und Sonntag 

von 10 bis 11 Uhr lautet:

04532- 26 70 70

Der Notdienst wechselt jeweils um 8:30 Uhr

Notdienst der Apotheken

Ärztlicher und zahnärztlicher Notdienst
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 30.09. = A
 01.10. = B
 02.10. = C
 03.10. = D
 04.10. = E
 05.10. = F
 06.10. = G
 07.10. = H
 08.10. = J
 09.10. = K
 10.10. = L 

 11.10. = A
 12.10. = B
 13.10. = C
 14.10. = D
 15.10. = E
 16.10. = F
 17.10. = G 
 18.10. = H
 19.10. = J
 20.10. = K
 21.10. = L

 22.10. = A
 23.10. = B
 24.10. = C
 25.10. = D
 26.10. = E
 27.10. = F
 28.10. = G
 29.10. = H
 30.10. = J
 31.10. = K
 01.11. = L

 02.11. = A
 03.11. = B
 04.11. = C
 05.11. = D
 06.11. = E
 07.11. = F
 08.11. = G
 09.11. = H
 10.11. = J
 11.11. = K
 12.11. = L 

 13.11. = A
 14.11. = B
 15.11. = C
 16.11. = D
 17.11. = E
 18.11. = F
 19.11. = G 
 20.11. = H
 21.11. = J
 22.11. = K
 23.11. = L

 24.11. = A
 25.11. = B
 26.11. = C
 27.11. = D
 28.11. = E
 29.11. = F
 30.11. = G
 01.12. = H
 02.12. = J
 03.12. = K
 04.12. = L
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Impressum

Anonyme Alkoholiker (AA) und An ge -
hö ri ge bzw. Freunde von Al ko ho li kern (AI-
Anon) treffen sich jeden Mitt woch von 

19:00-21:00 Uhr im DRK-Gebäude, Papen-

wisch 30.

Betreuungsgruppe der Alzheimer Ge sell -
schaft Stormarn e.V. dienstags 9:30-12:00 

Uhr, Ge mein de haus, Alte Landstraße 20. 

Infos: Frau Helma Schuhmacher, Tel. 57417

Sprechstunden der Gleichstellungsbeauf-
tragten Frau Christa Ammann: Jeden 1. + 3. 

Do. von 16-18 Uhr, Rathaus Barkholt 64




